Erperition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal an den übrigen Tagen dreimal eiſcheint. 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark. Wochen ⸗Abonnem. 60 Bi. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleflen u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 219. Abend- Ausgabe. Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Treweudt Zeitungs⸗Verlag. 


Hat 


Donnerstag, den 27. März 1890. 


1888 Gefandter in Waſhington, feit Anfang 1888 endlich ift er als Nach⸗ Berlin, 26. März. [Hofconcert.] Der Weiße Saal des 
folger des Grafen Brandenburg Geſandter in Brüſſel; feit dem 5. Mai] Königlichen Schloſſes war geſtern Abend anläßlich der muſikaliſchen 
1888 ift. er kaiſerlicher Wirklicher Geheimer Rath. Graf Alvensleben it | Abendunterhaltung zu Ehren des Prinzen von Wales zu dem herr: 
53 Jahre alt und unvermählt. Seit dem Tode feines Vaters im Juli lichſten Concertſaal umgewandelt worden. Der Thronbaldachin, unter 
vorigen Jahres ift ihm der Grafentitel zugleich mit einem ſehr umfang- welchem ſonſt das Kaiſerpaar mit feinen hohen Gäſten Platz zu nehmen 
reichen Güterbeſitz zugefallen. Wie das „Berl. Tagebl.“ bemerkt, ftammt| pflegt, war hinweggeräumt, die nach der Schloßcapelle führenden 
Herr Johann von Alvensleben aus der gräflich Alvensleben'ſchen Linie, Portale und Gänge waren zu einem Podium umgewandelt worden, 
ſogenannte „Weiße Linie“, die in der Provinz Sachſen, in Erxleben und in defen Mitte das Orcheſter fih befand, im Hintergrund deſſelben 
Eimersleben begütert ift, und wurde als zweiter Sohn des derzeitigen | waren die männlichen Mitglieder und in defen Vordergrund die in 
Majoratsherrn am 9. April 1836 auf dem Stammſchloß Erxleben geboren.] Weiß gekleideten weiblichen Mitglieder des Chors des Königl. Opern⸗ 

Es ift jetzt die Rede von beſonderen Inſtructionen an die Generale hauſes placirt; am vorderen Theile des Podiums ſaßen die mit- 
in Bezug auf die Niederhaltung von Unruhen bei Arbeiterausſtänden wirkenden Künſtler und Künſtlerinnen, die Damen Sucher, 
und von Ausſchreitungen ſeitens der Socialdemokratie. Die „Freiſinnige Leiſinger und Staudigl, fowie die Herren Betz, Krolop und 
Zeitung“ bemerkt dazu, daß über den Waffengebrauch des Militärs Sylva. Der untere Raum war in neunzehn Reihen eingetheilt 
das preußiſche Geſetz vom 20. März 1837 Beſtimmungen trifft. Das: worden; jede Reihe enthielt 20 Seſſel. Unmittelbar vor dem Podium 
ſelbe ift feit 1807 auch für die neuen Provinzen zur Geltung gelangt.] ſtanden drei Thronſeſſel für das Kaiſerpaar und den Prinzen von 
Die 88 2—6 dieſes Geſetzes treffen Beſtimmungen über die Fälle des Wales, hinter dieſen zehn Seſſel, auf denen rechts neben der Kaiſerin 


i f i ätlichkeit d der Großherzog von Baden mit der Herzogin Johann Albrecht, Prinz 
Waffengebrauchs gegen Angriffe oder Widerſtand durch Thätlichkeiten un Georg von Itland mit Pringeffin Margarethe, links neben dem 


Zur Lage. 
Berlin, 26. März. 


Graf Herbert Bismarck hat den von ihm nachgeſuchten Abſchied 
erhalten. Eine Lücke wird hierdurch gewiß nicht entſtehen; die ihn 
wohlwollend beurtheilen, ſagen von ihm, daß er ein recht tüchtiger 
Beamter fei, aber durch Nichts hervorgeragt habe. Daß er es früh: 
zeitig zu einer hervorragenden Stellung gebracht, verdankt er den 
Eigenſchaften ſeines Vaters und nicht ſeinen Verdienſten. Daß in 
der Samoa⸗Angelegenheit irgend ein Fehler begangen worden ift, kann 
nicht verheimlicht werden, und da der Generalconſul Knappe, der als 
mit dem furor consularis behaftet bezeichnet und hierher ge: 
rufen wurde, um ſich zu verantworten, gerechtfertigt wieder von hinnen 
gegangen iſt, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß er ſich mit dem 
Befehle eines Vorgeſetzten hat decken können. 

Der antiſemitiſche Vorſtoß, den die conſervative Partei neulich im 
Abgeordnetenhauſe unternommen hat, erregte hauptſächlich um des 
Zeitpunktes willen, zu dem er unternommen wurde, Aufſehen. 


Es ſcheint, daß die Antiſemiten gehofft haben, ihre Zeit ſei ge⸗ 
kommen, und dieſe Hoffnung bat auf der anderen Seite Befürchtungen 
erregt. Indeſſen werden Hoffnungen und Furcht gleich unbegründet 
ſein. Dem Weſen des neuen Reichskanzlers wird es entſchieden 
widerſtreben, kirchliche und politiſche Fragen mit einander zu verquicken. 
Wenn ſeine politiſche Vergangenheit ein beinahe unbeſchriebenes Blatt 
iſt, ſo wird man auf demſelben am wenigſten ein Zeichen entdecken 
können, das ihn als einen Stöckerianer verriethe, und feinem 
militäriſch⸗offenen Weſen wird eine Hetzarbeit, wie die der Antiſemiten, 
am wenigſten entſprechen. Er wird der antiſemitiſchen Bewegung 
vorausſichtlich denſelben ſittlichen Werth beilegen, wie der focial- 
demokratiſchen. Was Herr Stöcker aus eigener Kraft vermag, wird 
er ja zu zeigen haben; die Zeit, wo er auf Begünſtigungen von 
oben her zu hoffen hat, ift- unwiderruflich vorüber. Die Ordens: 
verleihung, die ihm jüngſt zu Theil geworden iſt, gehört noch der 
alten Zeit an. 

— —— 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 27. März. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt, wie ſchon gemeldet, amtlich die Ent: 
laſſung des Grafen Herbert Bismarck und die Ernennung des Reichs⸗ 
kanzlers Caprivi zum preußiſchen Miniſter des Aeußern mitgetheilt worden. 
Graf Bismarck war bisher Staatsſeeretär des Auswärtigen, Staatsminiſter 
ohne Portefeuille und ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck mit der 
einſtweiligen Leitung des preußiſchen Miniſteriums des Aeußern beauf⸗ 
tragt. Als Staatsſecretär des Auswärtigen fol bekanntlich Herr von 
Alvensleben in Ausſicht genommen ſein. ; 
„~~ Ueber die Stellung eines preußiſchen Miniſters des 
bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, daß dem i 
der auswärtigen Angelegenheiten Preußens im Verhältniß zu den andern 
deutſchen Staaten obliegt. In Folge deſſen reſſortiren auch von dieſem 
preußiſchen Miniſterium die Geſandtſchaften in München, Dresden, Ham: 
burg, Karlsruhe, Stuttgart, Darmſtadt, Oldenburg, Weimar und außer⸗ 
dem der preußiſche Geſandte bei dem päpſtlichen Stuhl in Rom. Der 
Ausgabeetat dieſes Miniſteriums beläuft ſich auf 503 000 Mark. Für die 
Beſorgung der Centralverwaltung dieſes Miniſteriums wird dem Reiche 
ſeitens Preußens eine Averſional-Entſchädigung von 90000 M. gezahlt. 
Der preußiſche auswärtige Miniſter erhält deshalb kein Gehalt und ſind 
auch beſondere Räthe für dieſes preußiſche Miniſterium nicht angeſtellt. 
Graf Alvensleben ift am Dinstag Abend in Berlin eingetroffen. Er 
war lange Jahre unter Radowitz Botſchaftsratb in Petersburg, ſpäter 
Geſandter im Haag, dann als Nachfolger von Eiſendecher von 1884 bis 


Aeußern 


Nachdruck verboten. 


Der polniſche Wachlmeiſter. 
Eine neue Geſchichte des Major. Von Hans Hopfen. 


Sie wiederholte die Bitte ſtammelnd, ſchreiend, einſchmeichelnd. 
Peter verſuchte ihre Sorgen zu beſänftigen, ein klares Verſprechen, 
wie ſie es verlangte, gab er nicht und konnte es in den Empfindungen, 
die ihn heute wieder mit aller Macht befallen hatten und auch Roch 
gefangen hielten, nicht geben. 

Halb verzweifelnd, halb nur von feinen liebevollen Worten ge⸗ 
tröflet, ſchritt das Mädchen an feiner Seite weiter. Und wenn er 
wiederholte: „Es wird gewiß noch Alles gut werden,“ ſah ſie in zag⸗ 
hafter Hoffnung zu ihm auf, daß es auch einen härteren Mann hätte 
erbarmen und entzücken müſſen. f 

„Weißt Du, Schatz, man muß nicht Alles für baare Münze neh⸗ 
yey was mein Bater fo hinredet, wenn er im Zorn iſt!“ ſagte die 

eine. 

„J, wer wird denn fo thoͤricht fein, Alles für Ernſt zu nehmen! 
Ich gewiß nicht!“ gab der Wlan lachend zur Antwort. Im Stillen 


(16) 


aber mußt’ er denken: der alte Spitzbube hat aljo doch etwas geredet, f- 


was das Mädel in Angſt bringt, und das kann nur der Vorſatz ge⸗ 
weſen ſein, mir durch ſeinen Tadel das Avancement zu verderben. 

e, Troßdem ſchlug er fih nach Jugendart die Sache wieder aus dem 
Sinn. Einmal als Biſchubiak fih. wieder darauf verſeſſen zeigte, ihn, 
gerade ihn zu ſchuhriegeln, mußte er denken: es iſt am Ende der 
Haß des Mädels willen, den er an dir kühlt. Er ahnt mehr, als er 
weiß, vielleicht weiß er auch mehr, als wir uns träumen laſſen. Und 
wenn er aus Eiferſucht und Rache dir empfindlich mitfpielt, iſt's am 
Ende von ſeinem Standpunkte aus begreiflich. Wenn ich das Mädel 
fahren ließe, wäre er vielleicht zufrieden und hätte keinen Grund 
mehr, gegen mich zu wüthen. Aber das Mädel fahren zu laſſen, 
war ein Vorſatz, an den Peter im Ernſt nicht dachte. Er hatte ſich 
zu tief mit der Wachtmeiſterstochter eingelaſſen und die 
ihr beherrſchte ihn fo ganz und gar, daß man ihm Alles eher zu: 
muthen konnte, als fih von ihr loszuſagen. Und darum dachte er, 


und wohl nicht mit Unrecht: ließe ich das Mädel figen, der Alte ja, 
wäre dann erft recht erboſt und haßte mich als treuloſen Verführer ob's auf 
ſeines Kindes, der es nach kurzer Liebelei im Stich gelaſſen hätte.] das Geſicht. 


felben vorzugsweiſe die Bearbeitung 


Neigung zu tanzten, 


gefährliche Drohungen, wegen Ungehorſams bei Aufforderung zur Ab⸗ 
legung von Waffen und gefährlichen Werkzeugen, bei Arreſtationen zur 
Verhinderung der Flucht bereits arretirter Perſonen und zur Verhinderung 
der Flucht vom Transport oder aus Gefängniſſen, ſowie zum Schutz der 
den Schildwachen anvertrauten Perſonen oder Sachen. Sodann lauten 
die §§ 7 und 8 dieſes Geſetzes wörtlich wie folgt: In welchem Maße der 
Waffengebrauch ſtattfindet. $ 7: Das Militär hat von ſeinen Waffen 
nur inſoweit Gebrauch zu machen, als es zur Erreichung der in 
den vorſtehenden §§ 2—6 angegebenen Zwecke erforderlich ift. 
brauch der Schußwaffe tritt nur dann ein, wenn entweder 
ein beſonderer Befehl dazu ertheilt worden iſt, oder wenn 
die anderen Waffen unzureichend erſcheinen. Der Zeitpunkt, 
wann der Waffengebrauch eintreten ſoll, und die Art und Weiſe ſeiner 
Anwendung muß von dem handelnden Militär jedesmal ſelbſt erwogen 
werden. — Verhältniß des Militärs zu den Civilbehörden, wenn es zum 
Beiſtand der letzteren commandirt wird. $ 8: Wird das Militär zum 
Beiſtand einer Civilbehörde commandirt, ſo hat nicht die letztere, ſondern 
das Militär und deſſen Befehlshaber zu beurtheilen, ob und in welcher 


Der Ge: 


Art zur Anwendung der Waffen geſchritten werden ſoll. Die Civil⸗ 


behörde aber muß in jedem Falle, in welchem ſie die Hilfe des Militärs 
nachſucht, den Gegenſtand und den Zweck, wozu ſie verlangt wird, ſo be⸗ 
ſtimmt angeben, daß von Seiten des Militärs die Anordnungen mit 
Zuverläſſigkeit getroffen werden können. 


l Deutfdland. 
Berlin, 26. März. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat den 
Unter⸗Staatsſeeretär im Miniſterium des Innern Braunbehrens zum 


e eee n für höbere Verwaltungsbeamte, 
0 5 1 ; naun in Goldap, den Regierungs⸗ 
He Bun men J n Goldap, den Reg g 


: i J r. und den Regierungs⸗Aſſeſſor 
Rahm in Freiburg zu Landräthen ernannt; ferner dem Polizei⸗Director 
Frhrn. v. Funck in Aachen den Charakter als Polizei⸗Präſident verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat aus Anlaß der bevorſtehenden Auflöſung 
des hinterbliebenen Hofſtaats Ihrer Majeſtät der hochſeligen Kaiſerin und 
Königin Auguſta den bei demſelben angeſtellten Beamten, und zwar dem 
Rendanten der Hofmarſchall⸗Amts⸗Kaſſe Hofrath Butzmann und dem 
Rendanten der Schatulle Hofrath Immeckenberg den Charakter als 
Geheimer Hofrath verliehen. 

Der bisherige Privatdocent Lic. Dr. Nicolaus Müller zu Kiel iſt 
um außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Facultät der Friedrich⸗ 

ilhelms⸗Univerſität Berlin ernannt worden. — Dem praktiſchen Arzt, 
Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. med. Karl Max Eugen Hahn, zu Berlin iſt 
das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Dem Landratb Jachmann 
iſt das Landrathsamt im Kreiſe Goldap, dem Landrath Dumrath das 
Landrathsamt im Kreiſe Strasburg Weſtpr. und dem Laudratb Rahm 
das Landrathsamt im Kreiſe Kehdingen übertragen worden. (N. Anz.) 


— . — — nn nn > 


mir doch nicht grün und es muß trotz ihm zu gutem Ende kommen. 
Was will er mir denn anhaben, wenn ich vorwurfslos meine 
Pflicht thue. 

Zu dieſem letzten Schluß gedieh auch immer Lodoiska's Nachdenken. 
Und ſo waren ſie nach kurzer Verſtimmung immer wieder luſtig und 


guter Dinge. Aber der Leichtſinn hielt beim beſten Willen gegen 
Biſchubiaks Bosheit nicht Stand, und je heißer der Sommer wurde, 
deſto häufiger und drückender wurde die Verſtimmung. Todtmüde 
und voll Aerger über den polniſchen Wachtmeiſter, der in den letzten 
Hundstagen ſeiner Bosheit und ſeiner Schadenfreude die Zügel 
ſchießen ließ und Petern heute beinahe zu einer lauten Inſubordina⸗ 
tion hingeriſſen hätte, warf ſich der Gefreite eines Nachts auf ſein 
Bett. Die böſe Stimmung war über ihm. Wie ſollte es werden! 
Und gab's denn kein Mittel, den Wütherich kirre zu machen? 

Alle Knochen thaten ihm weh, der Kopf zu allermeiſt. Der 

Schlaf wollte lange nicht kommen. Und als er endlich ihn in feine 
Arme nahm, war's ein Hin⸗ und Herwerfen, als drückte ihn der Alp 
und wäre Wachen noch beſſer als ſolch ein ruheloſer Schlummer. 
Fiele ihm nur ein, wie Biſchubiak beizukommen, dann verlohnte ſich's 
noch, mit Nachdenken den Schlaf zu vertreiben. 
Endlich löfte doch ein geſunder Schlaf die Ermattung von feinem 
ganzen Weſen. Nur, daß ihm gegen Morgen auf einmal ſchien, er 
wäre durch irgend einen äußeren Anſtoß aus tiefer Betäubung auf⸗ 
geweckt worden. Er horchte, ob man an der Thür geklopft oder ob 
ſchon ein Hahn gekräht habe. Es war aber ſtill, bis auf ein ſelt⸗ 
james Geräuſch, was nicht anders klang, als ſtriche ein ſcharfer Luft- 
zug vom weiten Gange her über die Schwelle. 

Er mühte fih, die Augen zu öffnen. Das war ihm ſehr ſchwer. 
Die Lider klebten ordentlich über den Augäpfeln, und als er ſie end⸗ 
lich aufbrachte, ſtörte ein Zwielicht wie vom Mondesglanz ſeine 
Sehkraft. 

Er ſah aber doch: die Thür ſtand ſperrangelweit offen, und ein 
breiter, fahler Strahl, darin Milliarden Stäubchen flimmerten und 
ergoß ſich über die Stube, quer an ſeinem Bett vorbei. 
Stand da nicht Einer mitten in dem dämmerigen Strahl? 

Er riß die Augen gewaltſam auf, und es war nicht zu leugnen: 
da ſtand Einer! Peter ſah ihn ganz deutlich daſtehen, und als 
einmal heller geworden wäre, ſetzt fah er auch ganz deutlich 
Ganz deutlich! Jedes Fältchen, jedes Härchen konnte er 


Es ift alfo ein Ding, wie ich's anfange, der polniſche Wachtmeiſter iſt! wahrnehmen. 


Kaiſer die Prinzeſſin Friedrich Karl, alsdann der Großherzog von 
Heſſen mit der Erbprinzeſſin von Meiningen, ſowie der Prinz 
Leopold mit der Prinzeſſin Victoria Platz nahmen. | 
ſtande waren alsdann die Sitze für die übrigen Geladenen aufs 
geſtellt. In der erſten Reihe links vom Kaiſer ſaßen die Prinzen 
des Königlichen Hauſes, rechts die Botſchafter mit ihren Damen; die 
folgenden 8 Reihen waren ausſchließlich für die Damen des Hof⸗ 
ſtaates, der Miniſter, ſowie die übrigen eingeladenen Damen beſtimmt; 
in den folgenden Reihen ſaßen die oberſten Hoſchargen, die Miniſter 
(auch Graf Herbert Bismarck), die Mitglieder der verſchiedenen 
Geſandtſchaften, die Delegirten der Arbeiter⸗Conferenz u. ſ. w. Graf 
Moltke und Reichskanzler von Caprivi hatten auf den an der Saal⸗ 
wand aufgeſtellten Stuhlreihen Platz genommen. N 
trat, angeführt vom Grafen Hochberg, den Kammerherren, ſowie dem 
Commandeur 
Saal. 
Huſaren, 
rock der 
Erſt nach Eintritt des Hofes entfaltete ſich das feſſelnde Bild in 
ſeinem vollen eigenartigen Glanze. 
erſchienen, zu dieſer ernſten Farbe bildete der Glanz der Uniformen 
einen ſeltſamen Gegenſatz. Die Kaiſerin, welche ſehr wohl ausſah, 
hatte eine mit Brillantſternen reich geſchmückte ſchwarze Atlasrobe mit 
dem Orangeband vom Schwarzen Adler⸗Orden angelegt, das blonde 
Haupt zierte ein herrliches Diadem, den Hals ein mehrreihiges Brillant 
collier. 
die engliſche Nation den Schöpfungen Händels entgegenbringt, war 
dieſer Componiſt mit nicht weniger als vier Nummern auf dem Pro: 

gramm vertreten; daſſelbe war in folgender Reihenfolge zuſammen⸗ 

geſetzt: Ouverture zu „Freiſchütz“, Weber, Cavatine aus derſelben 

Oper (Frl. Leiſinger), Ballade „Harold“, Löwe (Hr. Betz), Schlacht⸗ 

hymne aus „Prophet“, Meyerbeer (Hr. Sylva, der Chor). — Ouver⸗ 

ture zu „Iphigenie“, Gluck, Arie aus „Joſua“, Händel (Hr. Krolop, 


In kleinem Ab⸗ 


Gegen ½10 Uhr 


der Kaiſerin, der Hof in den 
in der Uniform der Blücher⸗ 
der Kaiſer, im rothen Gala⸗ 
Prinzeſſin Friedrich Karl. 


der Leibgarde 
Der Prinz von Wales, 
führte die Kaiſerin, 
Gardes du Corps, die 


Alle Damen waren in Schwarz 


Mit Rückſicht auf den hohen Gaſt und die Vorliebe, welche 


= 


der Chor), Arie aus „Alceſte“, Gluck (Frau Sucher), Arie aus „Joſua“, 


Händel (Frau Staudigl), Arie aus „Judas Maccabäus“, Händel 
(Hr. Sylva), Chor aus „Judas Maccabäus“, Händel. — Nach dem 


erſten Theile, welchen Herr Hofcapellmeifter Kahl leitete, wurde von 
den Majeftäten und dem Prinzen von Wales Cercle abgehalten; der⸗ 
ſelbe währte eine halbe Stunde und nahm einen ſehr lebhaften Berz 


lauf; ſowohl das Kaiſerpaar wie der hohe Gaſt unterhielten ſich in 5 


freundlichſter Weiſe mit zahlreichen Gäſten; während die Kaiſerin die 
Botſchafterinnen in ein Geſpräch zog, unterhielt ſich der Kaiſer, welcher 


Das war ja der Ulan, der vor etlichen Tagen im Frühſtall erhenkt 
gefunden worden! Der war's, wie er leibte und lebte, nur der Kopf 
lag ihm ein wenig zur Seite geneigt, als hätte er noch einen Knax 
behalten, da, wo er ſich die Wirbelſäule gebrochen hatte. 

Er ſah ſchlecht aus, wie gewöhnlich. Und wie gewöhnlich war der 
Ausdruck ſeiner Mienen, halb Traurigkeit, halb Leichtſinn. Peter 
meinte, er wollte etwas zu ihm ſprechen, allein der Erhenkte lächelte 
nur gutmüthig, als ſagte er dabei: Grüß Dich Gott, Kamerad! Aber 
es war kein Wort zu vernehmen. t 

Meiner Treu, Du haſt es auch nicht verftanden, mit dem polniſchen 
Wachtmeiſter auf Gleich zu kommen, und biſt der Letzte, der mir den 
Weg zeigen könnte, ihn geſchmeidig zu machen! 

Das dachte Peter bei ſolchem Anblick. Aber obſchon er ſich nicht 
erinnerte, dieſem Gedanken auch Worte gegeben zu haben, nickte der 
todte Ulan doch verſtändnißinnig wohl dreimal hintereinander mit dem 
ſchiefen Kopfe und dann hob er den rechten Arm von der Schulter 
bis zum Ellenbogen, als trüge er darin ein Etwas, was helfen mochte, 
das aber eine gewiſſe Vorſicht verlangte. 

Was haſt Du denn da? dachte Peter und neigte ſich vor, um 
beſſer ſehen zu können, was der Verunglückte wie ein kleines Kind 
auf dem einen Arm ruhen hatte und mit der Hand hätſchelte. 


Der kam ihm zuvor. Mit einer Miene, als rief er ihm zur 


Siehſt Du, daß ich Recht habe! griff er mit der linken Hand in den 
rechten Arm und zog die Flaſche hervor, dieſelbe halb mit Stroh um⸗ 
flochtene viereckige ruſſiſche Schnapsflaſche, welche Biſchubiak neben 
dem Krankenlager Peters nach und nach rein ausgetrunken hatte. 

Alſo das meinſt Du!! dachte Peter und ſtarrte das Gefäß an, 

das der Mann vor ihm in krallenartigen Fingern hielt. 
And dieſer führte nun die andere Hand vor feinen Schädel und 
tickte mit dem Mittelfinger vor die eigene Stirn; es konnte gerade 
ſo gut heißen: Biſt Du dumm, daß Dir, als wie: Bin ich dumm, 
daß mir dergleichen nicht früher eingefallen iſt! 7 

Peter warf fih ins Kiffen zurück und rollte fih auf die andere 
Seite, tief aufathmend, wie mit befreiter Seele. „Ach fo,“ ſagt' er 
zu ſich ſelber, „das iſt ja nur ein Traum! Gott wie dumm!“ 

Er meinte noch zu hören, wie eine Thüre zuſchlug und ein Hahn 
darnach krähte, und dann ſchlief er ſanft und erquicklich, bis er am 
Morgen wirklich geweckt wurde. 

(Fortſetzung folgt.) 
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von vortrefflicher Stimmung war, mit den Botſchaftern; der Prinz 
von Wales, welcher ebenfalls in beſter Laune war, ſprach u. A. mit 
dem Reichskanzler v. Caprivi, den auch die Kaiſerin in ihre Unter- 
haltung zog. Während des Cereles, welcher ein ungezwungen liebens⸗ 
würdiges Gepräge trug, wurden Erfriſchungen herumgereicht. Sodann 
begann unter Leitung des Hofcapellmeiſters Sucher der zweite Theil 
der intereſſanten Muſikaufführung, welcher gegen 1412 Uhr endete. 
Die mitwirkenden Künſtler und Künſtlerinnen hatten die Ehre, ſowohl 
den Majeſtäten wie dem Prinzen von Wales vorgeſtellt und durch 
Anſprachen ausgezeichnet zu werden. Dem Concert folgte ſchließlich 
ein Souper, welches an Buffets in der neuen Galerie eingenommen 
wurde. Erſt nach Mitternacht erreichte das Feſt ſein Ende. 

[ ürſt Bismarck.] Ueber die Ovationen, welche dem Fürſten Bis⸗ 
marck bereitet wurden, als er aus dem Schloſſe zurückkehrte, erzählt die 
„Bolt: „Nur in langſamem Trabe konnte der Wagen fih Bahn brechen 
durch die dichten Matjen. Nur mühſam konnten die Schutzleute, die zu 
beiden Seiten des Wagens ritten, die Gaſſe mit ihren Pferden öffnen. 
Bon rechts und links drängte man- bis an die Fenſter heran und ſtreckte 
die Hände zum Wagen binein. Unmittelbar hinter der Schloßbrücke kam 


der Wagen in ein ſolches Gedränge, daß es ſchien, als ob er nicht mehr 


weiter kommen ſollte. Im Dauerlaufe ſtürmte die Menge hinterher; fo 
brauſend wurde das Hoch⸗ und Hurrahrufen, daß das Sattelpferd ſcheute 
und über die Stränge ſchlug. Der I mußte halten, der Fürſt ftieg 
aus, und während der Kutſcher das Geſchirr in Ordnung brachte, ſtand 
die Hünengeſtalt des gewaltigen Mannes mitten in der ihn umjubelnden 
Menge Dann ging es langſam weiter in einem Triumphzuge ſonder 
gleichen. Vor dem Niederländiſchen Palais machte der Wagen zum zweiten 

ale Halt. Der Fürſt entſtieg ihm elaſtiſchen Schrittes und ging lang⸗ 
ſam die Stufen hinauf, ſich mehrmals dankend nach der Menge um⸗ 
wendend. Förmlich eingekeilt konnte er kaum das Portal erreichen. Bis 
an die Thür drängten Männer und Frauen nach, ungeachtet des Doppel⸗ 
poſtens, dem faſt kein Raum verblieb, das Gewehr zu präſentiren.“ — 
Die „Nordd. Allgemeine Ztg.“ erzählt iogar, daß verſchiedene verſuchten, 
die Pferde auszuſpanuen, in der Abſicht, ſelbſt den Wagen des Fürſten 
zu ziehen. Der Fürſt wehrte dieſem Beginnen mit den Worten: „Das 
geht wohl doch nicht.“ 

Wir leſen ferner in der „Poſt“: Fürſt Bismarck fuhr geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr in der Uniform des Cütaſſier⸗Rgts. von Seydlit vor dem 
bekannten Reſtaurant Paulsborn im Grunewald vor. Sein Beſuch 
galt dem Wirth Herrn Eye, der lange Jahre als Koch bei ihm bedienſtet 


war. Fürſt Bismarck, von Herrn Eye a und von dem zahlreich] d 


anweſenden Publikum aufs Ehrerbietigſte begrüßt, nahm an einem kleinen 
Tiſch im Garten Platz und lud Herrn Eye ein, ſich neben ihn zu ſetzen. 
Der Fürſt beſtellte ſodann eine Taſſe Kaffee nebft Gebäck und erkundigte 
fih theilnehmend nach Herrn Eyes und ſeiner Gattin Befinden. In der 
Hauptfache wäre er gekommen, da er für längere Zeit Berlin verlaſſe, 
ihm Lebewohl zu ſagen. Inzwiſchen wurde der Kaffee ſervirt, der Fürſt 
trank denſelben mit Behagen, bemerkend, daß dieſes Getränk ihm eigent⸗ 
lich verboten ſei aber ſchon deswegen um ſo beſſer ſchmecke. Dann ließ 
er ſich ein Goldſtück wechſeln, indem er äußerte, daß er ſchon ſeit langer 
Zeit nicht gewohnt fci, ſelbſt zu zahlen. Nach kurzem Verweilen erhob er 
ſich, drückte Herrn Eye herzlich die Hand und verließ das Reſtaurant, die 
Grüße des Publikums freundlichſt erwidernd. 

(ie Unterrichtscommiſſion des Abgeordnetenhauſes!] be 
ſchäftigte ſich mit einer Petition, daß die Reafihul-Abiturienten wie die 
Gymnaſial⸗ Abiturienten zu allen Univerſitätsſtudien berechtigt 
ſein ſollten. Nach längerer Debatte beſchloß ſie, zu beantragen, dieſe 
Petition der Staats⸗Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 

Das Ergebniß der letzten Reichstagswahl] mit 
dem überaus großen Anwachſen der ſocialdemokratiſchen Partei 
hat in Sachſen, deſſen Arbeiterbevölkerung am meiſten der Social⸗ 
demokratie verfallen iſt, die Erkenntniß wachgerufen, daß aus den 
Kreiſen des Bürgerſtandes heraus mehr als bisher geſchehen muß, um 
die ſocialdemokratiſchen Lehren zu bekämpfen und die jeder 
Wiſſenſchaft ſpottenden Utopien der Socialdemokraten in ihrer Nichtig⸗ 
keit zu erweiſen. In Chemnitz hat man zu dieſem Zwecke die 
Bildung eines Vereins unternommen, der allen über zwanzig 
Jahre alten Deutſchen ohne Unterſchied der Parteiſtellung mit alleinigem 
Auöſchluß der Socialdemokraten offen ſtehen und den Namen „Volks⸗ 
wirthſchaftlicher Verein reichstreuer Minner” führen ſoll. 
Von der Ueberzeugung getragen, daß Kenntniß der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Geſetze die erſte Forderung iſt, welche heutzutage an Jeden ge⸗ 
ſtellt werden muß, der die Socialdemokratie zu bekämpfen beabſichtigt, 
beſtimmt der Verein die Jahresbeiträge von mindeſtens 1 Mark und 
die ſonſt ihm zufließenden Mittel in erſter Reihe zur Errichtung 
einer Bibliothek volkswirthſchaftlicher und ſtaatswiſſenſchaftlicher Werke 
und zur Auflegung der maßgebenden politiſchen Zeitungen. Bibliothek 
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Kleine Chronik. 

Ein weibliches Magiſtrats⸗Collegium. Vor geraumer Zeit ging 
durch die Zeitungen die Notiz, daß in Oskalooſa, einer aufblühenden 
Stadt des Staates Kanſas in der nordamerikaniſchen Union, das Bürger⸗ 
meiſteramt von einer Dame bekleidet werde, der ein weibliches Stadtrath⸗ 
Collegium zur Seite ſtehe. Auf Grund eines eigenhändigen Briefes der 
Bürgermeiſterin Mrs. Mary D. Lowman ift die Danz. Ztg.“ in der 
Lage, über die Ereigniſſe, welche dem Städtchen Oskakooſa weit über die 
Grenzen der Vereinigten Staaten binaus einen Namen gemacht baben, 
Nähcres mittheilen zu können. Abweichend von der traditionellen, auch 
in unſerem Vaterlande herrſchenden Auffaſſung, nach welcher die Frauen 
keine Bürgerrechte beſitzen dürfen, neigt man ſich in Amerika der Anſicht 

„daß die Gerechtigkeit es fordere, wenigſtens in Betreff des activen 
Wablrechts das weibliche Geſchlecht dem männlichen gleichzuſtellen. Dem⸗ 
zufolge haben mehrere Staaten der Union ihren Bürgerinnen das Stimm⸗ 
recht, und zwar theils nur das communale (Municipal Suffrage) theils 
auch das allgemeine (Univerſal Suffrage) gewährt. Die weibliche Be⸗ 
völkerung von Oskalooſa, welche gleich der des ganzen Staates Kanſas nur 
für ſtädtiſche und Schulangelegenheiten das Stimmrecht erlangt hat bediente 
ſich zwar ſtets eifrig dieſes Rechtes, begnügte fih jedoch damit, Männern 
ihre Stimme zu geben, ohne je die eigene Wählbarkeit zu fordern. Wie 
die „Kanſas Eity Times“ ausdrücklich betont, waren es nicht Frauen, 
ſondern Männer, von denen der Vorſchlag ausging, Mrs. Lowman und 
ünf andere Bewohnerinnen der Stadt p Oberhäuptern zu erwählen. Es 
cheint, daß das eigene Geſchlecht bei den Bürgern des kleinen Gemein⸗ 
weſens etwas in Mißeredit gerathen war. Sie ſchauten nach Hilfe aus, 
und der Gedanke kam ihnen, daß vielleicht die Frauen die durch den 
Mayor und ſeine männlichen Gehilfen arg verfahrenen ſtädtiſchen Ange⸗ 
jegenheiten wieder ins Geleiſe bringen könnten. Rühmte man nicht von 
Alters her die Gewiſſenhaftigkeit der Frau in der Erfüllung ihrer Pflichten 
und ihre Wii mit geringen Mitteln Großes zu leiſten? Und ſollte, 
ſo ſagten ſich die Wähler, eine erfahrene und gewiegte Wirthin den ſtädti⸗ 
ſchen Haushalt nicht ebenſo umſichtig und ſparſam führen können, wie 
den eigenen? Daher ſei zu erwarten, daß eine aus Frauen beſtehende 
Behörde die ſchon lange dringend gewünſchten Verbeſſerungen — neue 
Wege, gute Straßenbeleuchtung, beſſeres Pflaſter, Waſſerleitung — aus⸗ 
führen würde, ohne an den Säckel der Steuerzahler zu hohe Anforderungen 
zu ſtellen. Die Candidatinnen wurden mit überwältigender Majorität ge⸗ 
wählt. Zwar weigerten jie fih aufänglich, die Aemter anzunehmen, aber 
das ehrende Zutrauen ihrer Mitbürger, vielleicht auch der Wunſch, fi 
ſelbſt und Anderen zu beweiſen, daß die verſtändige Frau an Einſicht, 
Thatkraft und Geſchick dem Manne nicht nachſteht und der Menſch mit 
iner größeren Zwecken wächſt, ließen ſie bald ihren Entſchluß ändern. 

on dem Jubel ihrer Anhänger begrüßt, erklärten ſie ſich zur Uebernahme 
der neuen Würde bereit und leiſteten dem Stagte Kanſas und der Nez 
ierung der Vereinigten Staaten den Eid der Treue Bei dieſer Ge⸗ 
egenheit wurde ihnen eine Reihe von Fragen über ihre politiſchen An⸗ 
fi ten vorgelegt, aus deren Beantwortung hervorging, daß die Mehrzahl 
er Damen für Selbftverwaltung und unbedingte Selbitftändigfeit des 
Ben Gemeinweſens einzutreten beabfichtige, der Rath alfo eine 
emokratiſche Majorität beſitze. Dieſe Thatſache war um ſo auffallender, 
als die Stadt Oskalooſa bisher immer 9 * republikaniſch geweſen war 
und auch die Gatten der gewählten Frauen der republikaniſchen Richtung 
angehörten. Durchdrungen von der Verantwortlichkeit ihrer Stellung, 


und Zeitungen können von den Mitgliedern täglich benutzt werden, 
allwöchentlich ſollen zur Beſprechung wirthſchaftlicher und politiſcher 
Tagesfragen regelmäßige Zuſammenkünfte der Mitglieder ſtattfinden 
und nach Umſtänden größere Verſammlungen entſprechend den Zwecken 
des Vereins auch unter Zulaſſung der Oeffentlichkeit veranſtaltet werden. 
Es iſt ſchon von Wichtigkeit, daß Mitglieder aller auf dem Boden der 
Geſellſchaftsform ſtehenden politiſchen Parteien in dieſem „Volks- 
wirthſchaftlichen Vereine“ ſich zu gemeinſamer ernſter 
Arbeit zuſammenfinden; noch mehr werth iſt aber das darin liegende 
Bekenntniß, daß es Pflicht der Bürger iſt, ſich ſelbſt beſſer als ſeither 
über die wiſſenſchaftlichen Grundlagen unſerer Volkswirthſchaft zu unter⸗ 
richten und ſich damit Rüſtzeug zur Bekämpfung der Socialdemokratie 
zu verſchaffen. Dann ift auch zu hoffen, daß bald der Verſuch ge- 
macht wird, in ſocialdemokratiſchen Verſammlungen die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Lehren zu widerlegen. 


Ausprägungen) Nach einer dem Bundesrathe augegangenen 
Ueberſicht find im Jahre 1889 an Reichsgoldmünzen für 202 379 180 
Mark, und zwar 10 106 988 Doppelkronen und 23 942 Kronen, an Reichs⸗ 
ſilbermünzen für 744029 M., und zwar 92 601 J ig und 
140 512 Zweimarkſtücke ausgeprägt worden. Im Jahre 1888 waren 
6.206 208 Doppelkronen und 2016 459 Kronen, insgeſammt für 144 288 750 
Mark geprägt worden. Während damals die Doppelkronen ſämmtlich in 
Berlin hergeſtellt waren, find an der Ausprägung derſelben im Jahre 
1889 auch die Münzſtätten München und Hamburg betheiligt. An Reichs⸗ 
ſilbermünzen wurden 1888 geprägt: 397 619 Fünfmarkſtücke und 1083 952 
Zweimarkſtücke, insgeſammt für 4155999 M. Während demnach die 
Ausprägung von Reichsgoldmünzen von 1888 auf 1889 ſtark zugenommen 
hat, hat die Prägung von Reichsſilbermünzen ſtark abgenommen. 


[Die grauenhafte Gelen welcher am 24. Januar d. J. die 
Schankwirth Reichardt'ſchen Eheleute zum Opfer fielen, bildete die Grund- 
lage einer längeren Verhandlung, die am Mittwoch vor der dritten Straf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts I ſtattfand. Auf der Anklagebank 
nahmen drei Perſonen Platz, denen Rohheit und Verbiſſenheit auf den Ge⸗ 
ſichtern geſchrieben ſtand. Es waren der 20 jährige Arbeiter Emil 
Wiederſich, deffen Bruder, der 22jährige Arbeiter Oscar Wiederſich, 
und der Maurer Andreas Hein. Sämmitliche Angeklagte ſtammen, wie 
die „Frkf. Ztg.“ berichtet, aus Dirſchau, die Gebrüder Wiederſich haben 
bereits je eine Vorſtrafe wegen Körperverletzung erlitten. Aus der Be⸗ 
weisaufnahme läßt fih folgender Thatbeſtand zuſammenziehen. Am Abende 
es 24. Januar wollte der Schankwirth Reichardt fein in der Großgörſchen⸗ 
ſtraße 56 belegenes Local gerade ſchließen, als ein Omnibus⸗Conducteur 
eiligſt hereinkam und bat, ihm noch eine Weiße einzuſchänken, es würden 
ihm noch drei Gäſte auf dem Fuße folgen, welche ſich an dem Verzehren 
derſelben betbeiligen würden. Reichardt folgte dem Wunſche, bereute es 
aber, als gleich darauf die drei angezeigten Perſonen eintraten. Die⸗ 
ſelben waren ihm als Ruheſtörer bekannt und beſonders dem Maurer 
Hein hatte er früher wiederholt ſein Local verwieſen. Die drei Perſonen 
ſtellten ſich vor den Ladentiſch und Oscar Wiederſich begann ſofort, ſich 
in jo Anſtoß erregender Weiſe zu benehmen, daß Reichardt ihm di 
verwies, und als er eine herausfordernde, kurz ablehnende Antwort 
erhielt, verlangte er, daß die unliebſamen Gäſte ſofort ſein Local 
verlaſſen ſollten: Reichardt, ein großer kräftiger Mann, verließ ſeinen 
Platz binter dem Ladentiſch und faßte den Haupt⸗Tumultanten Emil 
Wiederſich an den Arm, um ihn zur Thür binauszudrängen. Dies war 
das Signal für alle drei Angeklagten, nunmehr insgeſammt über den 
Wirth herzufallen. Während Emil Widerſich und Hein mit Fäuſten auf 
ihn einſchlugen, zog Oskar Wiederſich ein Meſſer und ſtach mit der ſpitzen 
Klinge unausgeſetzt auf die linke Hand ein, mit der Reichardt den Ange⸗ 
klagten Emil Wiederſich an der Bruſt gepackt hielt. Reichardt rief ſeiner 
bereits im Bette liegenden Frau gu, fie möge ihm den Gummiſchlauch, 
den er als Waffe ee, wolle, bringen, und Frau Reichardt kam 
gleich darauf halbbekleidet aus dem Nebenzimmer hervor. Als ſie das 
Local betrat, wandte der Angeklagte Hein ſich ihr ſofort zu. Er ergriff 
ein großes Weißbierglas mit hohem Fuß und ſchlug es auf den Tiſch, daß 
es 3 Zen eoii 77 Fup ae Glaſes und ‚gut die 
rau mit den ſcharfkantigen n ‚ben ins Geficht. ne 
ank blutüberſtrömt zu Boden Auch ein großer Neufundländer Hund, der 
ſeinem bedrängten Herrn zur Hilfe kommen wollte, wurde mittels des 
Glasſcherbens, mit dem Hein das Thier auf den Kopf ſchlug, unſchädlich 
emacht. Gleich darauf entfernten ſich die Angeklagten mit den Worten: 
Jetzt haben ſie genug. Und die Reichardt'ſchen Eheleute hatten genug, ſie 
waren furchtbar zugerichtet worden. Als der herbeigerufene Arzt erſchien, fand 
er beide Verletzte blutüberſtrömt und faſt ohnmächtig vor, er hatte zunächſt 
nur ſein Augenmerk darauf zu richten, das aus den vielen Wunden quellende 
Blut zu ſtillen. Das Nag Reichardt mußte dann ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden und hat hier läugere Zeit verbleiben müſſen. Der 
Ehemann Reichardt trägt noch den linken Arm in der Binde, die Sehnen 
der linken Hand ſind mehrfach durchſchnitten geweſen und es iſt fraglich, 
ob er je die völlige Gebrauchsfähigkeit ſeiner Finger wieder erlangen wird. 
Die Ehefrau Reichardt hatte eine tiefe Verletzung erhalten, die ſcharfe 
Kante des Glasſcherbens hatte ihr den linken Naſenflügel und die Ober⸗ 


der Schwere der übernommenen Aufgabe ſich voll bewußt, zeigten die 
weiblichen Beamten den ernſten Willen, in jeder Beziehung ihrer Pflicht 
nachzukommen. Wie aus dem „Oskalooſa Independent“ erhellt, ſind ſo⸗ 
wohl Bürgermeiſterin wie Stadträthinnen geiſtvolle, praktiſche, allgemein 
geachtete Damen, denen die Erziehung ihrer Kinder und ihre häuslichen 
Pflichten am Herzen liegen, und die in einem geordneten Haushalt theils 
leitend, theils ſelbſtthätig ſchalten und walten. Sie ſtehen mit Ausnahme 
von Mrs. Carrie Johnſon, welche zur Zeit ihrer Wahl erſt 23 Jahre 
zählte, im mittleren Alter und gehören als Gattinnen eines 
Arztes, Bankiers, Rechtsanwalts u. f. w. den beſſer ſituirten Ständen an. 
Mrs. Mary D. Lowman, jetzt 51 Jahre alt, Mutter zweier erwachſener 
Kinder, war vor ihrer Ernennung zum Mayor längere Zeit auf der Regi- 
ſtratur der Grafſchaft Jefferſon, deren Hauptſtadt Oskalooſa iſt, thätig, 
wodurch ſie ſich die für Ausübung ihres Amtes ſo wichtige geſchäftliche 
Ausbildung angeeignet hat. Das angenehme Geſicht der Dame mit den 
freundlichen braunen Augen verräth T i 
Auftreten Zeugniß von Tact und einer gewiſſen inneren Würde ablegt: 
lauter Eigenſchaften, die für eine nach Außen bin wirkende Vertreterin der 
Frauenfrage ſo unerläßlich erſcheinen, daß ihr Fehlen zu den bedenklichſten 
Schädigungen der allgemeinen Sache gehört, während fie dort, wo ſie vor⸗ 
handen ſind, zum endlichen . i beitragen. Eine eifrige Verfechterin 
des Frauenſtimmrechts, wünſcht Mrs. Lowman, daß die Frau als gleich⸗ 
berechtigte Genoſſin des Mannes nicht nur in den communalen, ſondern 
auch in allen ſtaatlichen eg gg — ſowohl des Einzelſtgates wie 
des ganzen Landes — eine Stimme habe, damit ſie in dieſem Rechte ein 
Mittel beſitze, die Geſammtintereſſen der Frauenwelt ihrer Nation nutz⸗ 
bringend zu fördern. In dem Bewußtſein, daß die erfolgreiche Führung 
ihres Amtes dazu dienen würde, ihre Schweſtern jenem Ziele — der Er⸗ 
langung des allgemeinen Wahlrechts — einen Schritt näher zu bringen, 
liegt für Mrs. Lowman (fie ſpricht dies in ihrem Briefe ſelbſt aus) ein 
mächtiger Sporn zur Anſpannung aller Kräfte. Wie ſehr es den weib⸗ 
lichen Stadt:Oberhäuptern gelungen ift, das Vertrauen, welches ihre Mit- 
bürger in ſie geſetzt hatten, zu rechtfertigen und die ihnen obliegenden Ge⸗ 
ſchäfte zur allgemeinen Zufriedenheit auszufübren, geht daraus hervor, 
daß fie auf ein zweites Jahr wiedergewählt worden find. Auch hat das 
Vorgehen Oskalooſas Nachahmung gefunden, denn drei Städte ſind bereits 
ſeinem Beiſpiele gefolgt. 


Ein intereſſautes Schriftſtück von der Hand des Turnvaters Jahn 
iſt im Beſitze des Oldenburg'ſchen Turnerbundes: Aus demſelben geht 


ch hervor, daß Jahn ihon an ein Bündniß von Deutſchland und Oeſterreich 


dachte. Das betreffende Schriftſtück fand fih in dem Nachlaß des verz 
ſtorbenen Ober-Staatsanwalts Rüder in 3 vor, und iſt dem 
dortigen Turnerbunde ſeitens der Erben zum Geſchenk gemacht. Das 
Schreiben hängt jetzt eingerahmt im Vereinsraume des Turnerbundes, 
und hat nach der „Weſer Ztg.“ folgenden Wortlaut: (Die Bezeichnung 
des Ortes, von dem das Schreiben — fehlt in Folge einer Beſchä⸗ 
digung des Papiers.) „1849. An den Ausſchuß des einheitlichen Vereins 
in der deutſchen Reichsverſammlung. In Erwägung, daß durch die Cr: 
klärung der öſterreichiſchen Regierung und die Verleihung einer Verfaſſung 
für den einbeitlichen Geſammtſtagt Oeſterreich, wo von allem und jedem 
Verhältniſſe zu Deutſchland abgeſehen wird, die Vollmacht an das Reichs⸗ 
miniſterium: „mit Oeſterreich über deſſen Eintritt in den deutſchen 
Bundesftaat zu unterbandeln“, gänzlich exloſchen ift, beſchließt die verz 
ſaſſungsgebende Verſammlung: „Das Reichsminiſterium wird veranlaßt 


Anträge des Kreisausſchuſſes Beſchluß gefaßt. 


nergie und Klugheit, ebenſo wie ihr A 
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lippe durchſchnitten, und war fogar noch in die Zunge gedrungen. Die 
Angeklagten wußten zu ihrer Entſchuldigung nur Trunkenheit anzuführen, 
die Beweisaufnahme ergab aber, daß ſie recht wohl Herren ihrer Sinne 
eweſen waren. Auch trat ein Zeuge auf, welcher ein Geſpräch gehört 
atte, welches die Angeklagten in einem Local führten, bevor fie fih nach 
der Reichardt'ſchen Reſtauration begaben. Hein hatte die — rung ge⸗ 
than, daß es ſicher noch Keilerei gäbe, wenn fie ins Reichardt'ſche Local 
gingen, daß ihm dies aber auch lieb fei, wenn er nur auf Beiſtand rechnen 
könne. Sofort habe Oscar Wiederſich erklärt: „Menſch, ich helfe Dir!“ 
und dann ſeien die drei Angeklagten aufgebrochen. Der Staatsanwalt 
beantragte bei der kaum glaubhaften Rohheit, die von den Angeklagten an 
den Tag gelegt ſei, hohe Strafen, gegen Emil Wiederſich 1 Jahr 4 Monate, 
gegen Oscar Wiederſich 3 Jahre 1 Monat und gegen Hein 3 Jahre 

Monate Gefängniß. — Das Urtheil lautete dem Antrage des Staats- 
anwalts gemäß; den Angeklagten wurde nur je ein Monat für die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft angerechnet. 

[Marine.] S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, Commandant Capitän 
zur See Plüddemann, iſt am 25. März c. in Amoy eingetroffen. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 27. März. 


Der 
Regierung: i regli 
theilt, ein Sohn des früheren langjährigen, 
nationalliberalen Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten Techow, welcher 
früher Gymnaſial⸗Director in Raſtenburg, ſpäter Stadtrath in Berlin 
war und 1880 dort geſtorben iſt. Der neu ernannte Ober⸗Verwaltungs⸗ 

erichtsrath war früher als Juſtitiar Mitglied des Provinzial⸗Schul⸗ 

llegiums, hat ſich einige Jahre, aus dem preußiſchen Dienſt beurlaubt, 
in Ja pan aufgehalten, um dort bei der Organiſation des Schulweſens 
thätig zu fein, und bekleidet ſeit mehreren Jahren die Stelle eines Dirigenten 
der Aötbeilung für Kirchen⸗ und Schulweſen in Breslau. 

„St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Freitag, 28. März. Altlatholiſcher 
Gottesdienſt Nachm. 5 Uhr, Faſtenpredigt und Segen: Pfarrer Herter. 


„ Görlitz, 26. März. [Städtiſches Waſſerwerk. — Weg nach 
der Landeskrone.] Die Rave Zunahme der ſtädtiſchen Bevölkerung 
und die wachſende Ausdehnung der Stadt vermehren naturgemäß den 
Waſſerbedarf. Schon jetzt erfordert derſelbe im Winter eine durchſchnitt⸗ 
lich 20ſtündige Betriebszeit einer Maſchine, vorausſichtlich wird es alfo 
nicht möglich ſein, in der heißeren und trockneren Jahreszeit binnen 24 
Stunden den et zu decken, und jo wird die Beſchaffung einer dritten 
Maſchine und die Anlage eines zweiten Pumprohrs vom Maſchinen haue 
bis zum MWafjerbebälter erforderlich. Bei der erſten Feſtſetzung des Planes 
für das Waſſerwerk iſt die Höhenlage des Waſſerbehälters nur für die 
tieferliegenden Stadttheile jenſeits der Eiſenbahn beſtimmt, während für 
die höher gelegenen Häuſer an der Sattig⸗, Zittauer, Biesnitzer, Jauer⸗ 
nicker und Pomologiſchen Gartenſtraße die Erbauung eines beſonderen 
Hochbehälters vorgeſehen wurde. i der vorgeſchrittenen Bebauung 


rath Techow in Breslau ift, wie die „Boff. Ztg.“ mita 
De fortſchrittlichen, dann 
a 


es dieſer Straßen foll die Errichtung dieſes Waſſerthurms ſchon jetzt erfolgen 


und das Ueberlaufwaſſer aus dieſem dem niedriger gelegenen Waſſer⸗ 
behälter zugeführt werden. Die Waſſerwerkscommiſſion hat beſchloſſen, 
eine liegende Compound⸗Da mpfmaſchine mit Collmann⸗Steuerung und 
eine horizontalliegende doppelte Pumpe in einem neuen, an das jetzige 
e für zwei Maſchinen einzurichtenden Maſchinenhauſe an zu⸗ 
ſtellen, durch eine Schieberanlage die wechfelſeitige Benutzung des jetzigen 
und des neuen Druckrohrs für alle drei Maſchinen einzurichten und einen 
eiſernen Behälter von 400 Kubikmeter Inhalt dicht neben dem alten Bez 
hälter weſtlich davon aufzustellen und mit den Rohrleitungen der hoch⸗ 
gelegenen Straßen direct zu verbinden. In dem maſſiven Thur me, 
welcher die Rohrleitungen für den Zu⸗, Ab⸗ und Ueberfluß des Waſſers 
enthält, werden zwei Wohnungen in zwei Etagen eingerichtet. Für die 
Ausführung des Projects find 334 000 Mark erforderlich, welche durch 
eine Anleihe gedeckt werden ſollen. Die Ausführung dürfte ſehr raſch er⸗ 
folgen. — Behufs Anlage einer directen breiten und ſchattigen Straße 
na a 8 N je: einiger Reit pitan greban vers 
janbel £ 1 befi erbötig, raßenterrain 
umſonſt herzugeben, wenn die 2 ihrem la wird: 
aber nach den Berechnungen des ne iem Boni eo ah) 
werden, als die vom Brauttunnel durch das Sthamerſche Gut projectivie, 
für welche der Grund und Boden bezahlt werden müßte. 


r. Schweidnitz, 26. März. [Kreistag.] Im Sitzungsſaale des 
Kreishauſes wurde beute unter dem Vorſitz des Königlichen Landraths, 
Freiherrn von Zedlitz, ein Kren e Vor Eintritt in die 
Tagesordnung erfolgte durch den Königlichen Regierungs⸗Präſidenten, 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath Freiherrn Juncker von 
Ober⸗Conreut, die officielle Einführung des bisherigen Landraths⸗ 
amt < Verwalters, Freiherrn von Zedlitz, als neuerlannten Lands 
raths des Kreiſes Schweidnitz. Hierauf wurde nach Einführung des 
neugewählten Kreisfagsabgeordneten, Rittergutsbeſitzers Eugen von 
Kukmiz⸗Gorkau und nach Vornahme mehrerer Wahlen über folgende 
Zunächſt wurde beſchloſſen, 


und ermächtigt, ſofort mit Oeſterreich über eine ewige Einigung zu Schutz 
und Trutz und gegenfeitiger Gewährleiſtung in Unterhandlung zu treten.“ 
Jahn, der ſeinen Antrag zu begründen um das Wort bittet.“ 


Napoleoniſche Reliquien. Aus Paris wird der „Frankf. Ztg.“ ger 
ſchrieben: Frau Thayer, Tochter des Generals Bertrand, hat dem Prinzen 
Victor eine Anzahl Erinnerungen Napoleon's von St. Helena hinterlaſſen, 
u. A. den rothen Sammetanzug, welchen der erſte Conſul bei dem Te 
Deum in Notre Dame a Ehren des Concordats trug; den Sattel und 
die Piſtolentaſchen, welchk der Kaifer bei Auſterlitz benutzte, einen Caches 
mirſhawl, den Napoleon I. in der Schlacht bei den Pyramiden trug, einen 
Rohrſtuhl aus ſeinem Wohnzimmer, ein Theegeſchirr und andere Er⸗ 
innerungen aus St. Helena. 


anzöſiſche gegen engliſche Küche. Der „N. fr. Pr.“ wird aus 
Pads ne: ie Pariſer Köche, deren regelmäßig wiederkehrende 
usſtellung vor Kurzem geſchloſſen worden, haben, unterſtützt von großen 
materiellen und — i en wir es getroſt — künſtleriſchen Erfolgen, bez 
ſchloſſen, eine nationale Akademie der Kochkunſt zu ſchaffen, aus welcher 
begeiſterte und gelehrte Jünger hervorgehen ſollen, deren Aufgabe es ſein 
wird, dem immer weiter um ſich greifenden Einfluſſe der engliſchen Küche 
Trotz zu bieten und die berühmte franzöſiſche Kochkunſt wieder zu Ehren 
zu bringen. Das Beefſteak darf nicht weiter auf feiner Siegeslaufbahn 
ungehindert fortſchreiten; nein, die ehrwürdigen Ragouts, die berühmten 
Paſteten werden ihm bindernd in den Weg, treten, bie englische Kof, 
welche mit den engliſchen Reiſenden bier eingebürgert worden ift, wird 
auf ihren richtigen Platz bet werben und die koſtbaren Recepte, die ein 
Batel, ein Trompette geliefert, werden mit Pietät ins Praktiſche übers 
tragen werden. Unter den Reden, die in der denkwürdigen Sitzung ge⸗ 
halken wurden, erwähnen wir jene eines Mannes, der nicht für ſein Ge⸗ 
ſchlecht, ſondern galant für die Frauen eintrat. Er ſprach von den 
Köchinnen — mit Rübrung, mit Schwung! Er ſagte ungefähr: „Wenn 
man die Franzoſen wieder daran gewöhnt, kunſtvoll zu ſpeiſen, wenn man 
ihr Verſtändniß, den Ehrgeiz der Hausfrau geweckt hat, wird es fürderhin un⸗ 
möglich fein, mit der Bonne d tout faire zu wirihſchaften, denn diefe Bonne kann 
wohl auf engliſche Art ein Stück Fleiſch braten, doch die Geheimnifie wahrer 
Kochkunſt ſind ihr fremd. Dann beginnt das Reich der Köchin, jener 
Frau, die nur ihrem ureigenen Wirkungskreiſe lebt und die es verſchmäht, 
mit jener d, welche duftende Saucen miſcht, auch das Staubtuch zu 
führen!“ Unter den Ehrengäſten bemerkte man den berühmten franzöfle 
ſchen Koch des Millionärs Vanderbilt, einen Mann, der, eine Jabresgage 
von 60 Francs verſchmähend, nach Ablauf feines Contractes fih eins 
ſchiffte und nach Paris zurückkehrte, da er, wie er rte, ohne Boules 
vards nicht leben könne. Dieſer wahre Patriot verſprach der guten Sache 
feinen Beiſtand, ja er ließ durchſchimmern, daß er nicht abgeneigt fei, an 
der zukünftigen Akademie eine — Profefjur (wir finden kein anderes 
Wort) anzutreten. Natürlich find an dieſer Anstalt auch Studentinnen 
willkommen, und all die jungen Köchinnen, die bis jetzt ihre Studien im 
Cercle vollendeten, werden ſich voll Ehrgeiz an der Akademie einer Prü⸗ 
fung unterziehen, um ein Brevet zu erhalten. Die Preiſe für die Zu⸗ 
laſſung zu den Curſen ſollen mäßige ſein, was für viele Wiſſensdurſtige, 
welche das Honorar im Cercle (100 Francs per Monat) nicht erſchwingen 
konnten, febr erfreulich ift. Ueberraſcht werden nur die Engländer ſein, 


die etwa in drei Jahren, fo fie ein Roaſtbeef in einem Pariſer Reſtaurant 


beſtellen, die ſtolze Antwort erhalten: „ šít in Paris nicht mehr modern, 
wählen Sie eine von der Akademie autoriſirte Speiſe.“ 


um Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath ernannte Obers 


die Straße Ober⸗Weiſtritz—Ludwigsdorf—Leutmannsdorf.— Neichenbacher 
Kreisgre 5 als Chauffee erſter Ordnung auszubauen und die Unterhaltung 
derſelben dauernd auf den Kreis Schweidnitz zu übernehmen. Nach dem 
vom Kreisbaumelſter ee angefertigten und landespolizeilich 
genehmigten Project beziffern ſich die Baukoſten auf 187 000 Mark. Da 
aber die Gemeinden Leutmannsdorf das fämmtliche innerhalb ihrer Feld: 
marken zum Chauſſeebau erforderliche Terrain bereits unentgeltlich ab⸗ 
etreten haben, der Werth aber der von den Intereſſenten übernommenen 
Seiftungen bezüglich der Hergabe von Grund und Boden auf etwa 21 400 
Mark geſchätzt wird und von der Provinz ein Bauhilfsgeld von ca. 36 600 
Mark zu erwarten iſt, würde den Kreis eine Baukoſtenſumme von un⸗ 
efähr 129000 M. treffen. Dieſe Summe wurde bewilligt. Run tft aber 
ngefichts der ſchlechten Ernte des Vorjahres eine nicht unweſentlich 
höhere Ueberweiſung aus den Getreide⸗ und Viehzöllen auf Grund des 
Geſetzes vom 14. Mai 1885 zu erwarten; dieſelbe dürfte ſich auf etwa 
130 000 W. belaufen. Die Koſten dieſes Chauſſeebaues würden alfo ba: 
durch vollkommen gedeckt ſein. Mit dem Ausbau dieſer Chauſſee ſoll noch 
in dieſem Frühjahre begonnen werden. — Die e ferner 
einſtimmig, folgende Linien als Kreischauſſeen erſter Ordnung unter 
Inanſpruchnahme der reglementsmäßigen Provinzial⸗Hilfe auszubauen 
und im Stande der Bauausführung zur dauernden Unterhaltung auf den 
Kreis Schweidnitz zu übernehmen: a. von Weizenrodau über Käntchen, 
Klein⸗ und Groß⸗Wierau bis zur Reichenbacher Kreisgrenze bei Enders⸗ 
dorf; b. von Schweidnitz über Bögendorf und Seifersdorf bis zur Wal⸗ 
denburger Kreisgrenze; e. von Zobten über Rogau bis Mörſchelwitz und 
d. von der Nimpiſcher Kreischauſſee durch Altenburg, Queitſch, Michels⸗ 
dorf zum Anſchluß an die Chauſſee Zobten⸗Mörſchelwitz. Der Ausbau 
der Straßen Weizenrodau⸗ Reichenbacher Kreisgrenze und Schweidnitz⸗ 
Waldenburger Kreisgrenze wird jedoch an die Bedingung geknüpft, daß 
dem Kreiſe das erforderliche Terrain innerhalb der Gemarkungen der Ge: 
meinden bezw. Gutsbezirke Weizenrodau, Käntchen, Klein⸗ und Groß⸗ 
Wierau, Nieder⸗, Mittel⸗ und Ober⸗Bögendorf und Seifersdorf koſtenlos 
überlaſſen wird und außerdem verſchiedene Präcipual⸗Beiträge geleiſtet 
werden. Die Beſchlußfaſſung über den Zeitpunkt der Bauausführung 
wurde einer ſpäteren Sitzung vorbehalten, doch erhielt der Kreisausſchuß 
den Auftrag, zur Vorbereitung dieſer Chauſſeebauten für ſämmtliche Strecken 
die erforderlichen Situations⸗ und Nivellementspläne aufzunehmen und 
Koſtenanſchläge anfertigen zu laſſen. Die dadurch entſtehenden Koſten 
wurden bis zur Höhe von 4000 Mark aus den bereiten Mitteln der Kreis- 
Communalkaſſe bewilligt. — Sania des projectirten Baues einer Se⸗ 
cundärbahn von Ströbel nach weidnitz wurde, wie wir bereits 
mitgetheilt haben, einſtimmig beſchloſſen, die Koſten des Grunderwerbes 
für dieſen Babnbau einſchließlich der nothwendigen Kilometergelder und 
der etwa noch erforderlichen Vorarbeitskoſten mit der Maßgabe auf Kreis- 
fonds zu übernehmen, daß die Stadt Schweidnitz die Grunderwerbs⸗ und 
Bauhilfskoſten, inſoweit die Bahnlinie den ſtädtiſchen Gemeindebezirk be⸗ 
rührt, bis zum Betrage von 50 000 Mark als Präcipual⸗Beitrag allein 
aufbringt (bie flädtiſchen Behörden haben bereits dementſprechend be: 
loſſen) und der Verein für die bergbaulichen Intereſſen Niederſchleſiens 
dem Kreiſe zu den Grunderwerbskoſten einen Beitrag von 40 000 Mark 
leiſtet. Die an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete Petition 
um den Bau dieſer Bahnlinie wurde von der Kreisverſammlung unter⸗ 
eichnet. 
: 15 Bunzlau, 25. März. [Landrathsamt. — Maul- und Klauen: 
ſeuche.] Die Verwaltung des biefigen Landrathsamtes ift bis auf wei⸗ 
teres dem Grafen Rittberg auf Modlau übertragen worden. — Die 
Maul: und Klauenſeuche ift jetzt auch in hieſiger Stadt und zwar unter 
den Rindviehſtänden des Handelsmanns Witſchel ausgebrochen. 

t. Kreuzburg, 24. März. [Vom Gymnaſium. — Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein. — Öebentfeier.] Der Cyelus von Vorträgen, 
welchen in dieſem Winterhalbjahr das Gymnaſiallebrer⸗Collegium ver⸗ 
anſtaltet hat, um von dem Ertrage die Aula weiter auszuſchmücken, fand 
feinen Abſchluß Be ‚eine vom Geſangslehrer Frendel arrrangirte 
muſikaliſche Soirée, bei 7775 die Tochter des Gymnaſial⸗Oberlebrers 
Jarklowski, Ri Flora Jarklowska, durch den Geſang mehrerer Lieder 
mitwirkte. Von dem Ertrage des Vortrags⸗Cyelus wurde ein Harmonium 
und ein prachtvolles Delgemälde des Fürſten Bismarck in Lebensgröße 

m Schmucke der Nu angeſchafft. — Mühlenbeſitzer Felir Prager 
Beſchenkte das Gymm m mit der lebensgroßen Oelgemälde Kaiſer 
Wildelms II., nachdem vor mehreren ehren d 


u 


ſchenkt hatte. — Der hier neu gegründete landwirchſchgftliche Verein zaalt j 


bereits 4 ieder und iſt dem Hauptverbande landwirthſchaftlicher 
Vereine fir Schleſien bei be⸗ 


ar manalara 
Schloß der ein, am - br And Ballenftalfon zu erz 
richten. Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, allwöchentlich, und zwar jeden 
reitag, einen Schwarzpiehmarkt bier abzuhalten. — Vorgeſtern wurde 
m Gymnaſium eine Gedenkfeier an Kaiſer Wilhelm I. abgehalten, bei 
welcher Gymnaſiallehrer Reichelt die Gedächtnißrede hielt. 
* Benthen, 26. März. [Der Tiſchlerſtrike!] ift beendet. . 
am Sonntag ſtattgefundenen öffentlichen Tiſchlerverſammlung kam, wie 


%4 Breslau, 27. März. [Von der Börse.) Die Börse zeigte 
auch heute ein recht lustloses Gepräge. Der Verkehr blieb gering, und 
die Course bröckelten ab. Nachdem das Prolongationsgeschäft vorüber 
war, trat noch Ultimo-Waare an den Markt, wodurch das Aufkommen 
einer besseren Haltung ebenfalls verhindert wurde. Montanwerthe und 
österr. Creditactien schwach, ebenso ungarische Renten und heimische 
Banken. Rubelnoten durch Abgaben für April gedrückt. Türkische 


Papiere behauptet. 
Per ult, März (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
168½— 168 168 ¼ — 168 bez., Ungar. Goldrente 85½—9½ bez., Ungar. 
Papierrente 82% bez., Vereinigte Königs- u. Laurabütte 1445 — 144 bis 
144% ½—¼ bes., Donnersmarckhütte 81½¼ —8031,—81 bez., Oberschl. 
Eisenbahnbedarf 102) 101½ — / bez., Russ. 1880er Anleihe 931/, 
Gd., Orient-Anleihe II 68%; bez., Russ. Valuta 221½ 220% bez., April 
221 220%½ bez., Türken 18,05 bez., Egypter 94½ bez., Italiener 91½ 
bez., Türk. Loose 78½ bez., Schles. Bankverein 123 — 122% bez., Bres), 

Discontobank 107 bez., Breslauer Wechslerbank 106 Br. 
—— nn l 


Auswärtige Anfangs-Course 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.: 


Berlim, 27. März. 11 Uhr 50 Mir. Credit-Actien 167, 75. Laura- 
hütte —. —. Commandit —, —. Abwartend, 

Berlin, 27. März, 12 Uhr 25 Mir. Oredit-Actien 167.75. Staats- 
bahn 93, 50. Lombarden 52,60. Italiener 91. 60 Lauranütte 144, 20, 
Russ. Noten 220 50. 4% Ungar. Goldrente 85. 60. Orieni-Anieine ji 
68.10 Mainzer 119, 70. Disconto-Commandit 229. 50. Türken 18, —. 
Türk. Loose 77, 40. Abgeschwächt. 

Wien. 27. März. 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308. 25, 
Harknoten 58.62. 4% ungar. Golärente 100. 85. Still. April-Course, 

Wien. 27. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, —, 
Ungar. Credit —,--, Staatsbahn 218, W. Lombarden 122,25. Galizier 
191, — Oesterr. Silberrente 87, —, Marknoten 58, 62. 4% Ungar, 
Goldrente 100, 80. do. Papierrente 97,85. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 152, 10. Alpine Montanwerthe 93. 50. Lustlos. 

Frankfurt a. M., 27. März. Mittags. Credit-Actien 259, 87, 
Staatsbahn 185, 25. Galizier —, —, Ungar. Goldrente 85, 90, Egypter 
94, 30. Schwach. 

Paris, 27. Mürz. 30% Rente — —, Neueste Anleihe 1877 —, —. 
Foncier —, —. Staatsbahn —. —, mbarden —. —, Egypter —, —. 
Italiener —, —, Escompte —. —. 

London, 27. März, Console 97, 08. 4% Russen von 1888 


Ber. II. 94, 25. Egypter 94, 50. Trübe. 
3 — EEE 
weten. 27. März. [Schluss-Course.] Ruhig. ` 
Cours vom 26. 27. f Cours vom 26. 27. 
edit-Acrien.. 308 — |308 — fMarxnoten ........ 58 57 58 67 
t.-Eis.-A.-Cert. 218 50 218 — 14% ung. Golärente. 101 10'100 90 
Lomb. Eisend.. 123 25 |122 20 Silberrente 87 —! 87 10 
Galizier 191 75 192 25 London .. 119 40. 119 45 
MBavoieonsdor, 9 45½ 9 46 f Ungar. Pavierrente. 98 —' 98 — 


Glasgow, 27. März, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixe? 


numbers warrants 51, & 


i 


cS Bild Wilhelms I. ge⸗ 


In der] Die Here. Novelle. II. — Cardinal song he S 


die „Oberſchleſ. Grenzzig.“ ſchreibk, eine Eini 
Geſellen zu Stande, wonach 10½ſtündige 
Minimallohn vereinbart wurde. 


a milden Meiſtern und 
rbeitszeit und 2,50 Mark 


— ee teen esta 


Telegramme 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) : 

A Berlin, 27. März. Bei der heutigen Berathung der 
Interpellation des Grafen Limburg-Stirum führte ber: 
ſelbe aus, daß den Polizeibeamten in ihrem ſchweren Berufe eine 
moͤglichſt allſeitige Unterſtützung zu Theil werden müſſe. Die Analogie 
mit dem Falle Rumpff liege in dem Zuſammenhang der Köpenicker 
Bewegung mit den Umſturztendenzen, ſowie darin, daß ein pflicht⸗ 
treuer Beamter in feinem Berufe getödtet worden fei. Miniſter 
Herrfurth erwiderte, daß für die Hinterbliebenen, wenn auch nicht 
durch Specialgeſetz, ausreichend geſorgt werden wird. Graf Limburg- 
Stirum erklärte ſich hierdurch für vollkommen befriedigt und verzichtete 
auf eine Beſprechung. Damit war die Interpellation erledigt. 

p. Liegnitz, 27. März. In der Reichstagsnachwahl wurde 
Stadtrath Lange (dfr.) mit 10546 Stimmen gewählt; Regierungs⸗ 
rath Frank (Cart.) erhielt 5588, Schneidermeiſter Kühn (Soc.) 
4522 Stimmen. 

o. Rom, 27. März. Der Miniſterrath beſchloß weitere Verän⸗ 
derungen in der Generalität. 

u. Petersburg, 27. März. Die Ernennung einer kaiſerlichen 
Commiſſion zur Unterſuchung der Mißbräuche in der 
Verwaltung der Strafcolonien Sibiriens flieht bevor. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Eſſen, 27. März. Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ meldet: Auf der 
Zeche „Conſolidation“ bei Schalke find bei der heutigen Morgenſchicht 
76 von 430 Bergleuten auf Schacht 1, 75 von 410 auf Schacht 2, 
210 von 470 auf Schacht 3 angefahren. Auf „Hibernia“ ſind heut 
Morgen 400 von 500 Bergleuten nicht angefahren. — Zeche „Con⸗ 
ſolidation“ theilt den Abnehmern mit, daß in Folge Ausſtandes die 
Kohlenlieferungen unmöglich ſeien. — Auf den Zechen „Shamrock“, 
„Wilhelmine“ und „Victoria“ arbeitet die ganze Belegſchaft. 

Chemnitz, 27. März. In der Webwaarenfabrik Karl Dürfeld in 
Alt⸗Chemnitz ſtellten 200 Weber und Weberinnen die Arbeit ein. 
Auch in der hieſigen mechaniſchen Weberei von Gebrüder Göritz ift 
ein Strike ausgebrochen. 

Wien, 27. März. Das Abgeordnetenhaus genehmigte ohne 
Debatte das Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn betreffs gegenſeitiger Unterſtützung hilfsbedürftiger Seeleute. 

Paris, 27. März. Den Morgenblättern zufolge haben die 
Arbeiter der Schlachthaͤuſer in Lavelette beſchloſſen, übermorgen zu 
feiern und eine Demonſtration zu veranſtalten. 

Madrid, 27. März. Die Kammer nahm den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend das allgemeine Stimmrecht, an. 

Canea, 26. März. Einer amtlichen Meldung zufolge hat die 
Pforte die auf Haft lautenden kriegsrechtlichen Verurtheilungen aufge⸗ 
hoben und in Geldſtrafen umgewandelt. . 

Bukareſt, 27. März. Die Seſſion des Parlaments iſt bis zum 
28. März (n. St.) verlängert worden. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
Oreslan, 26. März. 12 Uhr Mit, O. — m, UR -+ 0,81 m. 
27. März. 12 Ubr Mitt. O.⸗V. — m. H. B. + 0,75 m. 


Litter ariſches. 
Denti zan Über Dur nerammie nationale eben der 
Gegenwart, herausgegeben von Riğard Fleiſcher. Berlag von 
Eduard Trewendt in Bresinn vyd Berlin. XV. Jabrgang. April: 
heft. — Inhalt: Emanuel Könyi: Beuſt und Andraſſy 1870—1871. 1. 
— F Windel: Der Aufenthalt an der See und ſeine Heilwirkungen. — 
Aus dem Leben des Grafen Albrecht von Roon. XI. — S. Kyn 
Die Arbeit, ihre 
eſebeck: Kaiſerin 


.. 


Würde und ihr Recht. (Schluß.) — B. von dem 


MDreslau. 27. März 1810 


Berlin, 27. März, [Amtliche Schluss- Course,] Besser. 


Eisendann-Stamm-Aotien. inländische Fonds, 
Cours vom 26. N. Cours vom 26. 27. 

Galiz. Carl-Ludw.ult 82 30 81 80 D. Reichs- Anl. 40% 106 — 1106 = 
Gotthard-Bahn ult. 164 40 162 80] do. do. 34% 101 20,101 — 
Lübeck-Büchen .... 173 70,173 70} Posener Pfandbr. 4% 101 70/101 80 
Mainz-Ludwiesnat.. 120 70:119 —| ao. ao, 3½% 98 70) 98 — 
Mecklenburger. . . 167 70 167 50 f Preuss. 4% cons Ani. 105 60/105 20 
Mitteimeervann ult. 106 50 106 30] do. 3½% adto. 101 40101 20 
Warschau-Wien.ult. 193 50 196 —| do. Pr.-Anl. á¢55 — —| — — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3½ % St.-Sehldsch 99 50 99 70 
Breslau- Warschau. 57 20, 61 90 Schl. 3½% Pidbr. L. A 99 20 99 — 
Bank-Aotien. do. Rentenprieie.. 103 80 103 70 


Bresl.Discontobank 107 — 107 
do. Weenslerbank 106 20; — 
Deutsene Bank..... 167 701168 20 
Disc.-Command. ult, 230 20 230 — 
Oest. Cred.-Anst, ult. 168 — 168 10 
Sehles. Bankverein, 124 — 122 75 
industrie-Gesellscnafter. 

Archimedes 135 — 136 50 
Bismarckhütie 209 — 206 70 
BochumGnusssthl.ult, 174 50.169 25 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdevahn... 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckn. ult, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eramannsärf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Woggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen- Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampi.-Comp. - 
do. Feuerversich. ——— 
do. Zinkh. St.-Act. 177 — 172 10 
do, St.-Pr.-A. 176 50/172 10 


Eisenbann-Prioritäis-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 — 99 
ao. 41/30), 1879 100 50 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 100 50 100 40 
Ausländische Fongs, 
Egypter 40% 94 60 94 60 
Italienische Rente. 91 80 91 70 
do. Eisenb.-Oblig. 56 70| 56 70 
Mexikaner 95 500 95 40 
Oest. 4% Goldrente 94 10 94 — 
. 41,9%, Papiere. 73 90 — — 
. 411,9, Silverr. 74 20 74 — 
. 1860er Loose. 118 90 118 40 
50% Pfandbr.. 66 10 65 80 
do. Liau.-Pisndor. 61 20; 61 40 
Rum. 5% Staats-Obl. 96 70. 96 90 
do. 60% do. do. 103 — 103 20 
Russ. 1880er Anleihe 93 60 93 70 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 4½ B.-Or.-Efbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkiscue Anleihe. 18 100 18 — 
do. Loose 78 — 78 — 
do, Tabaks-Actien 118 50118 50 
Ung. 4% Goldrente 86 20} 85 90 
do. Papierrente 83 ai 83 10 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 70/170 70 
Russ. Bankn. 100 SR. 221 30220 90 
Weohsel. 

Amsterdam 8 T.... — — 168 60 
London 1 Loetrl. 8 T. — —|20 361], 

do. „ 3k. — — 20% 
Paris 100 Fres. 8 T. — —! 80 75 
Wien 100 FI. T. 170 50| 170 35 
Tarnowitzer Act... 23 —| 23 10 do. 100 Fl. 2M. 169 80! 169 60 

do, 8t.-Pr.. 90 50| 90 — | Warschau 100SR8 T 
Privat- Discont 30%, 


— 


„ 
167 40 165 — 
140 70 140 70 
91 — 90 70 
81 50 81 — 
93 80) 93 30 
97 90i 97 90 
150 — 150 — 
— — 127 10 
163 30 161 — 
167 — 166 — 
136 10 135 50 
141 — 140 10 
145 20 145 10 
146 — 146 50 
— R — — 
102 10 101 50 
180 — 178 75 
120 — 122 — 
114 70115 — 
118 —1118 10 


155 20 158 80 


ee 111 40 111 20 
94 10! 94 10 
98 20 98 40 
68 30 68 40 
82 20: 82 70 
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Miga. — Berſchke aus allen Willen! aften. — Likkereriſche 
Revue — Litterariſche Berichte. 
—— ———— — 


Handels-Zeitung. 
Znokerbörse Magdeburg, 27. März. (Orig.-Telegr. d. Bresl, Ztg. 
26. Mi 


März. 27. März. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . . 16.30 —16,40 | 16.30 — 16.50 
Rendement Basis 88 pC. 15.60 15.70] 15,60 — 15.70 


11.80 13.00 
. 28.00 — 28,25 


Nachproducte Basis 75 pCt. — — X 

Brod-Raffinade II... 

Brod-Raffinade III 

Gem. Raffinade III. ö 

Gem. VVV 25.50 —25,75 | 25.50— 25,75 
Tendenz: Rohzucker unverändert, ruhig. Raffinirte unverändert. 


26.50-27.00 | 26.50--97.00 
Termine: unverändert, ruhig, stetig. 


Zuckermarkt. Hamhurg, 27. März, 10 Uhr 32 Min. Vorm. 
vertreten durch 


[Telegramm von Arnthai & Horschitz Gebr. in Eu u. 4 
uli —.—, August 


F. Mockrauer in Breslau.] März 12,12½, Mai 12.27 ½. 
12,52½, Oetober-December 12,27 ½. Tendenz: Stetig. 


Haffeemarkt. Hamburg, 27. März, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 86, Mai 86¼, Septbr. 84, De- 
cember 79. — Tendenz: Behauptet. Zufuhren von Rio 3000 Sack, von 
Santos 2000 Sack. Newyork eröffnete mit 5—15 Points Hausse. 


Leipzig, 26. März. Kammzug-Perminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die Stimmung und das Geschäft an unserem 
heutigen Terminmarkte war ebenso ruhig und still wie gestern. Man 
eröffnete zu den letzten Schlusspreisen; Käufer hielten im Ganzen auf 
4,90 M., Verkäufer aut 4,92½ M., und eine Preisänderung kam nicht 
dauernd zur Geltung, obwohl einerseits vereinzelte Käufer sich ent- 
schlossen, 4.92½ M. zu zahlen, andererseits auch Verkäufer sich in 
einzelnen Fällen zu 4,90 M. bequemten, so dass Vormittags noch: 
10000 Klgr. per Juni zu 4,921/, M., 5000 Klgr. 
5000 Klgr. per Septbr. zu 4,90 M., 10 000 Kigr. 
geschlossen warden. Gesammtumsatz seit gestern Mittag 55 000 Klgr. 
An der Börse wurde noch eine Zusammenstellung per Mai zu 4,90 M. 
gemacht. Da jedoch in Folge festerer Stimmung von Antwerpen Ver- 
käufer bald wieder auf 4,92'/, M. hielten, Käufer aber nicht über 4,90 
Mark zahlen wollten, so stagnirte das Geschäft vollständig, und es 
kamen keine weiteren Abschlüsse zu Stande. 


Yinmıbwrg. 26. März. 
Seligmann.| Spiritus: per März 219, Br., 21½ 
Br., 31%), Gd., per April-Mai 22 Br., 21% 6 
22 Gd., per Juni-Juli 22¾ Br., 22½ Gd., per Juli-August 23%/, Br., 
23 Gd., per August-September 23% Br., 23½ Gd., per September 
October 24½ Br.. 24 Gd. — Tendenz: Still. 

Posen, 26. März. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Producten - Bericht.} Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien war am heutigen Wochenmarkte mässig, die Kauflust im 
Weizen und Roggen blieb weniger rege und konnten beide Artikel 
letzte Preise nur mühsam behaupten. Hafer und Gerste begegneten 
einiger Frage zu gutbchaupteten Preisen. — Laut Ermittelung der 
Markt-Commission wurden per 100 Kilogramm folgende Preise notirt; 
Weizen 18,90— 18.30—17,00 M. Ro i 
bi. 270 K. Le M., Ker 16.01, 15.0 M., 1 in 

is 2 „ Lupinen (gelbe) 15,30—14,50 Mark, Lupinen (blaue) 1 
bis 14,80 M, re Tre m eg 


Neustadt 08., 26. März. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch} Der heutige Markt war nur sehr schwach befahren. Preise 
egen die Vorwoche fast unverändert. Bezahlt wurden Preise wie 
algt: per 100 Klgr. Weizen 18,00—18,80 M.,, per 100 Klgr. Roggen 
17.00-17.50 M., per 100 Klgr. Gerste 16.80-18.20 M., per 100 
Hafer 15,00 17,00 M., per 100 Klgr. Wicken 17,00--17,50 M. 


„Breslauer Weohslerbank. Der uns vorliegende Bericht für das 
Jahr 1889 äussert sich über den Geschäftsgang im abgelaufenen Jahre 
wie folgt: Der ausserordentlich lebhafte Börsenverkehr und der Auf- 
schwung, welchen die Industrie auf vielen Gebieten genommen hat, 
lassen ihre Wirkung auf Entwickelung und Ergebniss des Geschäfts 
der Bankinstitute nicht verkonnen. Der mehr und mehr sich steigernde 
Handel in Werthpapieren ' 
besondere bei ihren Fi 


er Juli zu 4,921, M., 
ctober zu 4,90 M. ab- 


[Börsenbericht von Ferdinand 
Gd., per März-April 219% 
d., per Mai-Juni 22¼ Br., 


16,20 — 16.00 — 15,70 M., Gerste 


igr. 


auch der Breslauer Wechsterbank, ins+ 

n and Commanditen, fruchtbringende 
Thätigkeit verschafft, obw: ich dieselbe mit Gründungen neuer Ge- 
sellschaften, beziehungsweis. Emission von Actien solcher und älterer 
Gesellschaften, von vereinzelten Consortialbetheiligungen 
nicht befasst haben. Dagegen ist aus der Conjunctur 
Hüttenwerke der Vorthei 


2 
er Kohlen- u 
erwachsen, dass der Bergwerks- und Hütten- 


Letzte Course. 

Berlin. 27. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Auf Deckungen fest. Aprilcourse, 

Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 

Berl. Handelsges. alt. 167 75167 75 | Ostpr.Sudb.-Act. ult. 91 12 93 87 
Disc. Command. ult. 229 87231 87 Drin. Unionst. Pr. ult. 93 12| 93 62 
Oesterr. Oredit..ult. 167 75169 50 Franzosen 93 67; 93 37 
Lanrahütte ult. 144 75 145 75 Galizier ........ult. 82 —| 82 - 
Warschau-Wien ult. 193 75 198 — [Italiener 91 62; 91 62 
ie 52 75; 52 50 
.. Alt. 


Harpener alt. 211 50 214 25 

Lübeck-Büchen ult. 174 12 174 37 

Dresdener Bank. nit. 154 — 154 75 Mainz-Ludwigsh. ult. 120 37118 87 

Hiber nia ult. 184 50 184 25 Russ. Banknoten ult. 221 50 220 75 
Ungar. Goldrente ult, 85 75 86 — 

Marienb.-Mlawrault. 60 25 60 75 


Dux-Bodenbach ut. 208 — 208 50 


Gelsenkirchen ..ult. 176 — 176 12 


Produeten-Börse. 

Berlin, 27. März, 12 Unr 25 Minuten. [Anfange Course. 
Weizen (gelber] April-Mai 193, 75, Juni-Juli 193. 75. Roggen April-Maı 
169, —, Juni-Juli 164. 75. Rübe! April-Mai 67, 60, Septbr.-Oet. 56. 60, 
Spiritus 70er April-Mai 34. 20, August-Septbr. 35, 40. Petroleum loco 


95, —. Haier April-Mai 162. 25. 

Berlin, 27. März. [Schlussbericht] 

Cours vom 26. | 27. Conrs vom 26. | 27. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 

Matt. Matter. 

Avril-Mai....... 194 25 193 75 März .. 68 60 68-60 

Juni-Juli ..... .. 194 25 193 75] April-Me i 67 60 67 40 

Septbr.-October 184 — 183 75 Septbr.-October ... 56 50, 56 30 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Matt. pr. 10 000 L. -pCt. 
April-Mai....... 165 25169 — Sehr still. 

Juni. Juli. 165 25164 75 Loco 70 er 34 20 34 
Septbr.- October. 156 25156 — April-Mai . 70er 34 ae 34 10 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 50 34 50 
April-Mai........ 162 —|162 75 August-Septb. 70er 35 30 35 30 
Septbr.-Oetober:. 144 75144 | Loco........ 50er 33 90 54 10 

Stettin. 27. März. — Uhr — Min.“ 

Cours vom 26. | 27. 5 Cours vom 26. | 27 
rü ö! pr. 8 
Weizen p. 1000 Kg. | Ruhig. ER 1 

Matt. j Mär 68 — 67 50 
April. Mai —* . . . 186 50 186 — April- Mai . 68 — 67 50 
Juni-Juli ... . 189 — 189 — | Spiritus. | 

Roggen p, 1000 Kg. | pr. 10000 L- pOt. 

Matt. E 50 er 53 30 53 30 
April. Mai 164 50 164 — f Loco 70er 33 60 33 60 
Juni- Juli. 164 — 163 50 April-Mai . 70er 33 70 33 80 

berroleum loco.. 11 90 11 90] August-Sept. 70er 35 — 35 10 


Löwen 1. Schl., 26. März. [Marktbericht von J. Gross] 
Der hentige Markt bewahrte seine feste Stimmung und haben Preise 
bei stärkeren Zufuhren keine wesentliche Aenderung erfahren, 
Bezahlt wurde: per 100 Klgr. netto Gelbweizen 18,00—18,40 M., Roggen 
16.20—17.00 Mark, Gerste 15.60—17,60 Mark, Hafer 15,20—16,00 Mark, 
Erbsen 15,00—17.,50 Mark, Wicken 16,00—18,00 Mark, gelbe Lupinen 
12.00 — 15,50 M., Roggenfutter 10,20—11,00 M., Weizenschale 9,20--9,80 
Mark, feinste Sorten darüber, ; 


Ner: N A a er 
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besitz mit einem ansehnlichen Nutzen gegen den Buchwert veräussern 
werden konnte. Aus dieser Thatsache erklärt es sich, dass die Rech- 
nungsabschlüsse pro 1889, welche der Generalversammlung unterbreitet 
sind, einen Reingewinn von 1051573,40 M. aufweisen. Von diesem 
Gewinn sind vorweg 100000 M. für Contocorrent und Grundstücke in 
Reserve gestellt worden. Aus den verbleibenden 951573, 40 M. erschien 
es angemessen, den beiden Reservefonds besonders grosse Dotirungen 
zuzu weisen: im Allgemeinen zur kräftigen Consolidirung der Bank, 
insbesondere aber mit Rücksicht darauf, dass der grösste Theil des 
ausserordentlichen Gewinnes von dem Verkauf der Heinitzgrubenkuxe 
herrührt, deren Erwerbung mit der Erledigung des bekannten Con- 
eurses in Beuthen 0.-S. zusammenhing, welcher seiner Zeit neben der 
Heranziehung anderweit verfügbarer Reserven auch die Entnahme eines 
nicht unerheblichen Betrages aus dem ordentlichen Reservefond er- 
forderlich gemacht hatte. Demgemüss hat sich der Aufsichtsrath mit 
dem Antrage des Vorstandes einverstanden erklärt, die Summe von 
279000 M. zu verwenden, um den ordentlichen Reservefond auf 9 pCt. 
und den Reservefond II auf 3 pCt. des Actiencapitals zu erhöhen. 
Letzteres beträgt seit dem Monat Mai 1889 8 Mill. M., nachdem in 
Ausführung des Generalversammlungs-Beschlusses vom 6. April 1888 
die noch unbegebene Million zum Course von 108½ pCt. gezeichnet und 
demzufolge nach den gesetzlichen Bestimmungen die Summe von 81000 
Mark in den ordentlichen Reservefond geflossen ist. — Zur Erläuterung 
der nachfolgenden Einzelheiten des Berichts bemerkt der Bericht, dass 
mit der fortschreitenden Zahl der Zweigniederlassungen in der Provinz 
(Filialen und Commanditen) der Geschäftsumfang derselben mehr und 
mehr ebensowohl das Gesammterträgniss der Bank als auch die 
Posten der Umsätze auf den einzelnen Conten wesentlich beeinflusst. 
So hat sich der Gesammt-Umsatz von 862 Millionen im Jahre 1888 auf 
1066 Millionen gehoben. Von dem Mehr entfallen: 38 Millionen auf 
Cassa-Conto, 83 Millionen auf Conto-Corrent, 4 Millionen auf Wechsel 
und 66 Millionen auf Effecten. Der Gewinn auf Sorten-Conto ist, 
ebenso wie der Umsatz, zurückgegangen, weil die vermehrten Schwierig- 
keiten des Grenzverkehrs in Oberschlesien (Schweineeinfuhrverbot) das 
Geschäft in Sorten stark beeinträchtigten. Die Debitoren sind um 
2100000 Mark grösser als im Vorjahre. Darunter -befinden sich die 
Restkaufgelder für die Heinitzgrubenkuxe und grössere, Ende December 
auf kurze Zeit gewährte, bereits in den ersten Tagen des Januar zurück- 
geflossene Vorschüsse, mit zusammen 1 Million. Der übrige Zuwachs 
entspringt hauptsächlich der Ausdehnung des Geschäfts der Filialen 
und erscheint überwiegend in der Kategorie der bedeckten Debitoren. 
Die Summe der unbedeckten Debitoren hat sich nicht wesentlich ver- 
ändert: es entfallen von denselben auf Fracht- und Steuereredit-Accepte, 
welche nur Firmen unzweifelhafter Bonität gewährt sind, 22 Posten mit 
circa 1500000 M. Der Rest vertheilt sich auf 3 Debitoren mit einem 
Saldo von 100—150000 M., 1 mit 50—100000 M., 12 mit 25 bis 
50000 Mark, 33 mit 10-25000 M. und mehr als 300 unter 10000 M. 
Auf dem Wechsel-Conto ist für die Centrale ein geringerer Ertrag zu 
verzeichnen, während die Zweigniederlassungen, von deren zahlreichen 
Rimessen-Wechseln für das eigene Gewinn-Conto wenig, mitunter gar 
kein Nutzen verbleibt, in ihren Abschlüssen recht ansehnliche Gewinne, 
auf Wechsel-Conto aufweisen. Bei dem grossen Zufluss von Wechseln 
aus den Filialen ist aber auch das Wechsel-Discont-Geschäft in Breslau 
eingeschränkt und auf einem niedrigeren Bestande gehalten worden, 
weil in der zweiten Jahreshälfte einerseits zwischen officiellem und 
Privat-Discont keine nennenswerthe Differenz vorhanden war, anderer- 
seits die Geldanlage in Reports bei höherem Zinssatze bessere und 
unter Beobachtung geeigneter Vorsicht gern benutzte Chancen bot. 
Was die Effecten Demit so sind die Bestände in üblicher Weise speci- 
ficirt worden, wobei wegen der Industrie-Actien auf unseren vorjährigen 
Bericht hinzuweisen ist. Für Umsatz und Nutzen aus diesem Geschäfts- 
zweige kommt in Betracht, dass die Bank an. der Breslauer Börse als 
Commissionär ihrer Filialen fungirt, deren Gewinn bei dem Handel in 
Werthpapieren.den von der Centrale selbst in Breslau erzielten Gewinn 
noch überschreitet. Auf dem Consortial-Conto ist die Betheiligung bei 
dem schon mehrfach erwähnten Berliner Terraingeschäft verblieben. 
Zugekommen sind drei weitere Betheiligungen, welche zum überwiegend 

rössten Theil im laufenden Jahre bereits Erledigung gefunden haben. 

as Grundstück-Conto erscheint als reiner Bilanzposten niedriger, der 
Grundstücksbesitz ist aber thatsächlich grösser geworden, zunächst in 
Folge Umbuchung hinsichtlich des im vorigen Jahres-Berichte bezeich- 
neten Grundstückes Salzstrasse 30/32 bei der definitiven Erledigung des 
darauf bezüglichen Ooneurses. Sodann hat sich die Bank veranlasst 

efunden, die Grundstücke Matthiasstrasse 93—95; auf Grund der vom 
Fonbesitzer bestellten hypothekarischen Sicherheiten bei eingetretener 
Awaugsversteigerung zu erwerben, da bei der günstigen Lage der 
Grundstücke gehofft wird, den formell erlittenen Ausfall — für welchen 
im erster Reihe der Hypothekenbesteller noch regresspflichtig. bleibt — 
bei einer Veräusserung mindestens zu einem grossen Theile wieder 
hereinzubringen. Der Neubau des Geschäftshauses ist soweit vor- 


pae, dass dasselbe mit Ablauf des gegenwärtigen Jahres wird 
ezogen werden können. Während der Bauzeit ist darauf Bedacht ge- 
nommen worden, die Rentabilität. des Grundstückes, welches zu er 
schäftszwecken der Bank nur etwa zum vierten Theil benutzt werden 
soll, dadurch zu erhöhen, dass das Angebot eines mit 3½ pCt. ver- 
zinslichen hypothekarischen Darlehns angenommen worden ist. - Die 
Hypothek ist inzwischen bestellt und die Valuta dafür eingegangen. Das 
Hypotheken-Conto hat sich verringert, und das Bergwerks- und Hütten- 
Conto ist nach der Eingangs gegebenen Darstellung selbstredend ganz 
in Wegfall gekommen. — Es wird beantragt, die Genehmigung zu 
folgender Vertheilung des Reingewinns von 951 573,40 M. zu ertheilen: 
Zum ordentlichen Reservefonds 89 000 M., zum Reservefonds IT 190 000 
Mark, Tantième a. für den Aufsichtsrath 39 035,75 M., b. für den Vor- 
stand 26 023,83 M., Remuneration für Beamte 6505,95 M., 7 pCt. Divi- 
dende 560 000 M., Vortrag auf 1890 41 007,87 M. Summa 951 573,40 M. 


„Gründung einer Kohlen-Aotiengesellschaft in Russland. Die 
in Polen belegenen Kohlenwerke der Kramsta’schen Gewerkschaft, des 
Grafen Renard und der Bergwerksbesitz der Firma Kuzuitzky sind, 
wie dem „B. B.-C.“ mitgetheilt wird, nunmehr fusionirt und in eine 
Actiengesellschaft umgewandelt worden. Das russische Minister- 
Comité hat am vergangenen Dinstag bereits die Statuten der neuen 
Gesellschaft genehmigt, dieselben liegen jetzt nur noch dem Zaren zur 
Bestätigung vor. Das Capital der neu gegründeten Gesellschaft be- 
trägt 12½ Millionen Rubel Gold. Die russische Regierung hat der 
neu gegründeten Gesellschaft so viel Entgegenkommen bewiesen, dass 
dieselbe ausnahmsweise beschlossen hat, die Actien au porteur, statt 
auf den Namen zu stellen. Das eitirte Blatt hört, dass die Disconto- 
Gesellschaft in Berlin an diesem Unternehmen nicht unwesentlich be- 
theiligt ist, 


S Schififahrtsnachrichten, 
® Norddentsoher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 


/ Eider Bremen, 25. März 5 Uhr Vm. in Bremerhaven. u 
Aller? Bremen, 19. März 6 Uhr Nm. von Newyork, E 
E Werra.. .... . Bremen, 22. Mürz 10 Uhr Vm. von Newyork. 8 
Sele .. Newyork, 22. März 7 Uhr Nm. in Newyork. — 
Enes Newyork, 16. März 6 Uhr Nm. von Southampton. 8 
S Newyork, 20. März 4 Uhr Nm. von Southampton Vo 
u .. Newyork, 23. März 7 Uhr Nm. von Southampton.) S 
Leipzig see... Newyork 22. März — Prawle Point pass. 
F Baltimore, 24. Mürz — in Baltimore, 
Hermann Bremen, 25. Mürz 5½ Uhr Nm. in Bremerhaven, 
America .. . Bremen, 19. März — von Baltimore, 
Rhein ä Baltimore, 15. März -= Lizard passirt, 
Weser Baltimore, 22. Mürz — Prawle Point pass. 


der Brasil- und La Plata-Linien 


Stuttgart Antwerpen, Bremen, 24. März von Vigo. 
Strassburg .. Vigo, Antwerpen, Bremen, 15. März von Buenos Aires, 
Hannover Antwerpen, Bremen, 20. März von Lissabon. 
Baltimore. ... Lissabon, Antwerp., Bremen, 24. März St. Vincent pass. 
Condor Rio, Santos, 11. März in Rio de Janeiro. 
München La Plata, 13. März in Montevideo. 
Berlin La Plata, 22. März in Rio de Janeiro. 
Kr. Fr. Wilh Brasilien, 19. März in Bahia. 
Küln La Plata, 24. März Santa Cruz pass. 


Antwerpen, Coruna, ? 


Frankfurt. 22 Villagarcia, La Plata, 
Antwerpen. 


Ohio grade] Lissabon, Brasilien, ? 25. März von Bremerhaven 
der Linien nach Ost-Asien und Australien 


24. März von Bremerhaven. 


Braunschweig Bremen, 19. März von Genua 
Sachsen Bremen, 22. März von Singapore. 
Preussen.. .. Ost-Asien, 24. März in Shanghai. 
Bayern e Ost-Asien, 24. März von Port Said. 
Habsburg.. - Bremen, 25. März von Southampton, 
Salier Bremen, 21. März in Colombo. 
Nürnber, Australien, 11. März in Adelaide. 
Kaiser Wilhelm II... Australien, 21. März in Colombo. 


Hohenstaufen 


Australien, 23. März von Southampton. 7 


a Concurs- Eröffnungen. 
Kaufmann Karl Krabbe zu Damgarten. — Handelsgesellschaft Plenzke 
& Klatt zu Berlin. — Firma J. G. Amort Nachfolger Hermann Lepp zu 
Danzig. — Holz- und Kohlenhändler Wilhelm Robert Oscar Voigt zu 
Dresden. — Bierbrauer Hermann Kürschner zu Friedberg. — Cigarren- 
fabrikant Gustav Schölz in Gräfenhainchen. — Firma Berger & Friedrich 
zu Hamburg. — Buchbinder und Papierhändler Carl Oskar Valentin 
Schwiegel zu Kiel. — Schmiedemeister Carl Moritz Reiche in Cölln 


a. d. Elbe. — Bäcker Johann Leonhard Lang zu Reinsbronn. — Dampf- 
mühlenbesitzer Johann Minhorst zu Irlen. — Banquier Simon Wiener 
zu Regensburg. — Banquier Wilhelm Boscowitz zu Regensburg. — 


Firma F. Rüger zu Schmölln. 
Witten. 


— Kaufmann August Husemeyer zu 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Elſa Krüger mit 
Hrn. Major v. Reckow, Stettin. 
Dann KAE A 8 
auptm. un omp.⸗Chef Feli 
v. Berunth, Spandau. A DÈ 
C. Michalke, Ziegenhals. 
Eine Tochter: Herrn Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Kühn, Breslau. 
Geſtorben: Herr Major a. D. 
Louis Rieger, Berlin. is 


Schloßfreiheits⸗Lotterie 
Looſe 1. Klaſſe 


kaufe ich u. zahle für / Loos 30 Mk., 
½ 15 Mk., ½ 7½ Mk., ½ 4 Mk. 


> Rob. Arndt, 
Breslau, Schloß ⸗Ohle 4. 


1889er 

Kirſchſaſt, 

Gebiras - Himbeerfaft, 
Ebreſchſaft, 


in vorzüglichen Qualitäten, hat noch 
größere Poſten abzugeb. und empfiehlt 
Jul. Singer's 
Fruchtſaftfabrik, Neiſſe. 


[3915] 


Garantirt reinen 


Garten- Honig? 


vom Generalverein der schlesischen 

Bienenzüchter in ½ Pfd.-, 1 Pfd.-, 

1½ Pfd.-, 2 Pfd.- u. 3 Pfd.-Krausen 
empfiehlt und versendet 


Carl Schampel, Sekte, 


Sämmtliche Suppenmehle und 
Suppentafeln von C. Hi. Knorr, 
Heilbronn, als: 

Hafermehl, Kartoffelsuppe, 
Grünkornmehl, Erbsensuppe, 
Gerstenmehl, Griessuppe, 
Erbsenmehl, gelb Mooturtiesuppe, 
und grün, Reissuppe, 
Linsenmehl, Gerstensuppe, 


Bohnenmehl etc. Erbswurst etc. 
in nur ganz frischer Qualität 
empfiehlt 5 
A chuh- 
Carl Schampel, vrücke 5e. 
Schönste Plusshechte 50 Pl., 


Kale Schönste, frische 
afelzander {ir jede 40 „„ 
60 ET 


Grösse) 

Maränen Gozielich 

Schellfisch 35 „ 
Paul Neugebauer, 


Breslau, Ohlauerstr. 46. 


en _i.grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 

Gerahmte Bildersserere empf. d. Kunsthandlung von 
4 Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 

—— e — — — ẽ nmnemien m] 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle 688. 


Graf u. Gräfin Czarnecki, Ge 


Ritgbſ., n. Fam., Gogolewo. | Suckert, Fabrikbeſ., u. Gem., 
Ober-Langenbielau. 
n. Tochter, Neuſtadt. Roſenberger, Fabrikbeſitzer, n. 


Frau Fränkel, Fabrkbeſitzerin, 


Dr. Selnick, Leipzig. 
Dr. Eulenberg. Advocat, Hoppe, Kfm. 


Budapeſt. Herrlich, Geheimer Hofrath, 


Werner, Kfm., Hamburg. 
Thun. Kfm., Hamburg. 
Pauſon, Kfm., Lichtenfels. 
Heilbo ern, Kfm., Berlin. 
Duͤſterberg, Kfm., Berlin. 
v. Bardzki, Kfm., Berlin. 


Fr. Siebers, 


Schindler, Hauptm., Straus: 
; berg. 
Lauff, Chemiker, Köln. 
Callmann, Kfm., Darmſtadt. 
Steltner. Kfm., Berlin. 
Dolch, m. Gablonz. 


er, Nittm. n. Gem., 


Obdlauerſir. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Schnorrupfei 
von Haſſelbach, Oberſtlieut., 


n. Gem. Lüben.| Matthias, Ober ⸗Auditeur, 


von Wentzky u. Petersheyde, 
Lieut., Kreuzburg. Weidlich. G 
Hübner, Fabrikbeſitzer, Thorn. 


Hohberg, koͤnigl. Amtsrath, 


Voltmer, Kfm., Altona. 
Oppenheim, Kfm., Frankfurt. 
Geiersbach. Kfm., Aachen. Fr. Henſchel, n. Familie, 


Hôtel du Nord. 
Neue Taſchenſtraße 18. 
Fernſprechſtelle 499. 
Rogalla von  Viperftein, 

Nit 


leemberg, Kfm., Bielefeld. Klteßter. e [ser -Geifeniabcit,. Arch 
ee r gab. 
Hötei weisser Adler, Broſtowt * 


Fr. v. Rymarkiewiee, nebſt Wenig, Eiſenb.-Maſchinen⸗ 
Fam., Ruſſ.⸗Polen. 
v. Wittenburg, Rigtsb., n. Kriſten, Major, n. Gem., 


Inſpector, Deſſau. 
m., Schlogwitz. Steiwib. 
Quaſt, Kfm., Rheydt. 
Mertens, Beamter, Lewin. 
Meier, Oberſtlieut. n. am., 
Fam., Oberg. Nieiſſe 
„Solingen. Henſchel n. Gem., Newport, 
Fr. Director Schütt, Berlin. 
Fels. Schinkel, Hamburg. 
Witwicki, Ing., Radom. 
Wroltewski, Techn., Radom. 
Glaſer, Kfm., Ohlau. 
Thilo, Kfm., Berlin. 
Gerding, Ing., Berlin. 
Gebr. Karger, Kflte., Stettin. 
Hötelz.deuischen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22: 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Pietſch. Rentier, Hirſchberg 
Kliemſa, Kfm., n. Gem., 
Guttentag. 


Berlin. 
Priv., Kaliſch. 


Sczepanowitz. 


Sosnowice. 


Anois 


ati 


am, t — 3 2 
1. G. Wieſebach, Kreuzburg 
Sosnowice. Frl. P. Wieſebach,Kreuzhurg. 

f, Oek. Rath, Frl. Freudel, Kreuzburg. 
Militſch. Gegner Kfm., Elberfeld. 
Fr. Director Rotter, u. Di. 
Poſen. Braunau. 
eneral Director,] Haſelhofer, Kfm., Wien. 
Piep OS.] Ehrlich, Kim., Zabrze. 


„„ nn nenn 


Courszettel der Breslauer Börse vom 27. März 1890. ere 


f: Amtliche Course. (Course von 11—123, Ubr.) Tendenz: Schwach. ; „ voriger Cours. Heuliger Cours. 
2 Deutsche Fonds, Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente 4½ 100, B zao0! 99.90 B Oest. W. 100 Fl. .. 170.85 bz 170,90 bz 
Br 7 r vorig. Cours. heutiger Cours, zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pa. d-Rente 5 S3. 15425 bzkl. 4, 83.00 B Russ. Bankn. 100 SRI 221.90 bz 221,00 bz 
En Piber ad. 4 10120. G 101,40 B Qaufende Zinsen bis 4.4; 18901: 5 Band eien 
Dr do. 0. Er =: vo. ig. Cours. heutig. Cours, Börsen-Zinsen 4 Proceni. Ausnahmen angegeben 
D. Reichs- Anl. 4 100.50 8 106,50 B w 1 | Ir Dividenden 1888.1859. vorig. Cours. hent. Cours. 
5 De Pr 1 1375 101,30 ebzG 8 191,10 B 8 3 an H en © 5 7 A Bresl, Decontob, 6½ 7 1107.00 bz2B 1085 bz Breslau, 27. Mürz, Preise der Cereallen 
H iegn. Std.-An — — S . dto. v. 76. 9 52 i N 0 6.00. 7. Mürz. r 5 
Bres. cons, Zug 103,85 b 2 105.65 bz 2008. Ei- br. irt 1000 6 00,5 b | b. Reicheb. ) % 0% c ies | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commiselon. 
e do. åo. 3½ 101,35 bzB 101,15 bz 5000er ‚ (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Ostor Credit. 9 ½ 10% ER = gute mittlere gering. Waar. 
3 do.Stoats-Anl.i& | — Di 2008 Eisb. Fr. LH, [100,90 G 100.75 eb2@ | schles. Bankver 7 |S |192,75454bzB|1232,75 bz {per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr, höchst niedr. 
3 do. Schuldsch, 3½ 99,25 G Er 99,80 bz © R dto. dto. v. 79. 4 109,90 G 100,75 G åo. Boderereä.| 6 6 121,25 bz — 2 j M a A A A AM % M A A A 
; Pras.Pr.-Anl.55 3ta] — 5 g] I R.-O.-E.-Pr. S. III [100,90 G 100,75 ebz J Börsenzinsen 4½ Procent. Weizen, weiss. 41880 186018201785 Din 16170 
5 Kalbe. sch Ditta 887 5 5 ba | Eisenbann-Stamm- ung Stamm-Priorftäts-Aotien. ee rer Weizen, gelb . . | 18/70 Ar 0 8 17470417 |10| 16|60 
É N er 8 Börsen-Zinsen 4 Proceni, Ausnahmen angegebene med — ks Roggen — 1 960] 16130] 16/10415 90 
En: astigale: 132151 08,40 DaB - | 90,20430 D3 Dividend 8.1889 i Gerste 418 — 1701580153014 3012 80 
E do. Lit. ©... 3½ 99,40 bzB 99.2520 bz Wien SB 1838959; resl. .- Brauer. O0 | — | — 5 Hafer Er 1660] 160401020 16| —1 15180] 15140 
; do. Lit. D. 3½ 99,40 En 3 bz ar Pe 1 * — | z | = åo. N 0 2 2 È 73 Erbsen Screen 18|--] 17]56] 16150] 16 | — | 14150 
Ado. alt. 4 100,50 00,5 a ao. Börs.-Act| 5 | —! — | = Free 
480%. Lit, 4. 4 110050 G 100,50 G = 25 do. Spr.-A.-G.|10 | 130 00 B 312000 B FS T E ENT 
do. neue. 4 1100,50 G 100,50 G F wi do. Strassenb.| 7 | 6 [140,50 bz 140,00 B EEE f 
f do. Lit. C. S. 7 5 5 Mainz Luder gon. 4½ 4/3] — 120,25 G do.Wagenb.-G.| 9 | 1% 1167.00 G 168,00 B K-A K AAA 
bis 9 u. 154 10050 G 100,50 G Hes mant. Sw 80 RT = Donnersmrekh. | 3 | Æ [815041008] 81,95 baB . as 24150 
do. Lit. 83. 44 — — e ee ER Erdmnsd. A.-G.] 6 6th} — — interrübsen 642 je 
27 e 4 101,50 bz& 101,55 bz 2 en ar BEN En Frankf. Güt.-Eis| 4½ TS] = — en eee, . 
0 io. 3½ 98 80 baz 98,75 bzB usländische Fonas und Prioritäten, Fraust, Zuckerf.18 | — | — = — . e 
N EREE A A En P — Egypt. Stts.-Anl. E | 94,50 B 9,50 G Kattow.Brgb.A.| — — [136,25 bz 13550 bz 2f Schlaglein 217520501825 
Cen la | 
E Rentenbr.,Schl.|4 |103,70 bz 103,75 B ee 59 =y = ie Bisina Bi: 5½½ — 1020 à 2,00 1024 4,9583, Hanısaat....... II ern 
Br, 1.4 — — 0. cons Gold. 1 — — do. Eis.-Ind.A.-G — | 14 | — I; = 
5 i o ee — — do. Monop.-An 4 | — A ao. Portl.-Cem. 10 10 12050 G EA 122,50 bz | Breslau, 27. März. (Broslaner Landmarkt.] Weizen- 
1 Schl. Pr.-Hilfsk.] 4 — KS Italien. Rente, 5 | 92.40 B kl.2,90| 91,75 B Oppeln. Cement 6 7 1140 G 8111425 0 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 29,50—30,00 M. — 
2 do do. 3½ 99,10 B | 98,70 bz do.Eisenb.-Obl.|d 57.00 B 56,50 G Sellles, C. Giesell 12 | 10 | — “sl — 0 Brutto 100 kg incl. Sack 26.50 bis 
Ber ee er een re en FE u el 98,00 bz 97,75 B do.  Dpf.-Co.| 8½ 7 118,75 bz & Rt bz 127,00 1 5 ae 5 5 ied kg in Käufers Säcken : 
& 8 do. Prior.-Act, — =- do. Fenervers.|31?/, 33 ½½ p. St. 2060 S. b. St. 2060 B fa) inländisches Fabrikat 9,69—10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
eee e e eee DAB E ares. cons. ee 0390,8- - d 95508 , A ERRE A 949980 M. m Roggenmohl, fein, per Brutto 100 kg 
Base. Met Peg 4i = Oest.Gold-Rentel4 | 93,70 B 9% B „ do. Holz-Ind|9 | — | — — incl. Sack 25,75—26,25 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
e Schl. B 6 5 355 98.00 b 98.00 B do. Pap.-R. /A. 4½% — 74, B 2 do. Immobilien] 6 | 6¼ 11700 0 1117,00 B ſin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00 —11,40 M., 
8 90 Serie II. u 98.00 ba 98.00 B do. do. MIN. — — 8 do. Lebensvers.] & | p.st — fp. St — b. ausländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 
2 ; 410105 i do. do. M/S. | — 77 F do. Leinenind. 7/5) — 14050 G 14% B Breslau, 27. März. [Amtlicher Producte n-Börsen- 
N do, do. 4 101.00 bz 101,00 bz Do er 4 | i 
= do. rz. X 110/41, 1110,10 G 11025 B do. Silb.-R. 9.4% 74,30 bz0 74.2584,00bzkl. do. Cem. Grosch. 18½ 14½ 58% G 1156,00 Bericht] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
= . ‚io B 11030 B 75 x do. 1800 1750 x 5 45 1 9 ( — Bu 545 e - en abgelaufene Kündigungsscheine = er 
. Comı ae — n 25 Bİ do. do. St.-Pr] 9 — [17,90 bzB |177 ärz 175,00 Br., April-Mai 175,00 Br., Mai-Juni 177,00 Br, 
p 90 Communal.|4 E 4 e S 66.00 G 66,00 bz S Siles. (V. ch, Fab) A 8 11700 B 135,00 B a dae 17900 Ur“ 15 5 > ) * 25 4 ’ 
2 i — — . 2 77 aurahütte .. 48 3 y ater (per 1000 Kilgr.) gekündigt — r. ' Märg 
a | - 3 do. aid Hin: 700 % she © Ver, Oeltavrik:| ul — | 9025 G |9000 G 16300 Br. April- Mai 10400 Br, Juli-August 15100 Br 
ar = 8 . 575 2,29 1 r übö r i 9 indigt — y 
Feu oviga TTT 100 e Ioco au Ahantiken E Doo KIE —, per Mürs 
rn — do. do. kleinel— | 97,05 bz 97,00 ba Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 J. 168.8, ; g 
Kramsta Oblig. 5 -n —— do, Staats-Obl.[6 103.50 B 103,00 B do. do. 2½ 2 M. 167,90 G 71,00 Br., Sept.-Octbr. 2 Br: 100 % excl. 50 u. 70 Mark 
Laurahütte Obl. 4½ 101,50 bz = Russ. 1880er Anl. 4 | 9550 bz 9340 B London 1 L.Strl. 4 8 T.] 20,36 bz Spiritus (per 100 Liter a 10070) exe 0 u. 
0.8.Eis.Bd.Ovl.4 | — == do. 1883 Goldr s — hör! do, do. 4 |3 M.| 20,225 B Verorauchsabgabe, — gekündigt ‚Liter abgelaufene 
T.-Winckl. Obl. 4 [101,00 B _ 101,00 B à 1889 4 14 Paris 100 Fres.!3 |8 T. 8070 Q Kündignngsscheine —, per Mürz 50 er 5220 Gd., 70 er 
v. Rheinbaben- do. Or.-Aul. Is 68 40 0 68 50 B des b \2. EM 32,60 Gd., April-Mai 70er 32,60 Gd. 
sche Khlg. Ob). 4 99,50 B 99.50 B Berb Gofürsntels 55 Petersb. 100 SR. 5½ 3 W. — Zink en 5 —— — er 
2 rt z 7 1 j 3 25 ndigungs- 2 $ tZ: 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk, Anl. conv.i |1815 B 8 18,05 bz pier o, 1715 k 11 5 8 Roggen" 500, Hafer 165,00, Rüböl 71,00 Mark. 
B.-Wech. P.-Obl. 5 — =. do.400Fr.-Loosej fr | 79,00 ebzB &] 79.09 B 8 05 0 Spiritus-Kündigungepreis (excl. 50 u, 70 M. Verbrauchsabgabo) 
erg Lit. 5 20% 99,50 G 99,50 G 8 4 | 86,15bz500er7,| 85,8575 bz a Ber í 5 Zins fuss 5 pCt. für den 27. März: 50er 52,20, 70er 32,60 Mk. 
ach. Zweigb.3½ — do. — . — [= -Di è 


A PERILS EEE OR JIII IOE GEE EN ER NEE r / - TE AEST TIDE A EEES ... = EE IAAI I OEE O ER E OA 
Verantwortlich: Für d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f, d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


